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Das Abonnement 
auf dies mit Aue nahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 22. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ger 
ruht: Dem ge Dr. Ueberhorſt sen. A Tanten im wi 2 
den Rothen Ihr jeden; dierter Klaſſe, dem Schullehrer Drees zu Püſſelbü⸗ 
ten im Kreise 5 das Allgemeine 
Fanden Becker zu Halle an der Sa 
nde zu verleih . dem Fürſtlich Karolathſchen Kammer⸗Direktor 


Spangenberg zu ath die Erlaubnſß zur Anlegung des i liehenen 
Ron 2 Aweiter Klaſſe des Sarge 8 egung des ihm verlieh 


an er praktiſche Arzt ze. Dr. Schüller zu Lüben iſt zum Kreis-Phyfikus 
des Kreſeh Lüben ernannt worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General der Infanterie, Chef des 
Jagen e und der Pioniere und erſter General ⸗Inſpekteur der Feſtun⸗ 
gen, Bürft Radziwill, aus der Rheinprovinz. 


— mm. 


Telegramme der Posener Zeitung. 


achſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens 


Peſth, Mittwoch 21. Auguſt. Ein Extrablatt des 
„Surgöny“ meldet aus Wien, daß die Auflöſung des Land⸗ 


tages die kaiſerliche Sanktion erhalten habe; dieſelbe wird 
am Donnerſtage mittelſt Reſkript erfolgen. Der Landtag 
wird durch einen königlichen Kommiſſar aufgelöſt werden; 
das Manifeſt und die Botſchaft an den Reichörath werden 


jedoch unterbleiben. Zirkulare der Hofkanzlei an die Ober⸗ 


geſpane werden die Situation erläutern. Der neue Landtag 
ſoll binnen 6 Monaten einberufen werden. — Heute findet 
eine geſchloſſene Sitzung zur Berathung eines Proteſtes ge⸗ 
gen die Auflöſung des Landtages ſtatt. 

(Eingeg. 22. Auguft 8 Uhr Vormittags.) 


peſth, Vonnerſtag 22. Auguſt Morgens. In det oben er⸗ 
wähnten, geftern abgehaltenen geſchloſſenen Sitzung des Landtags 
ethlärte der Abg. Bonis (2) die Auflöfung des Landtags für ungeſetz⸗ 
lich, weil dit Steuern noch nicht bewilligt seien. Peak beantragte 
den Etlaß eines Protestes gegen dit Auflöfung, verlas einen moti- 
— Entwurſ zu einem ſolchen, begründete ſeinen Antrag und 
hate, de, beöorheheuen ty Fitz Jülr lt, zu, Geduld and 
(Eingeg. 22. TR 


——————- 


Deutſchland. 


Preußen. 2 Berlin, 21. Aug. [Der Fürſt von Ho⸗ 
Pengollern; die Reiſe des Erzherzogs Mar nach Eng» 
and; zur Bundeskriegsverfaſſungsfragez eine Zei⸗ 
tung ente; die Militärkonvention] Seit Kurzem wird 
verſchiedenen Berliner Korreſpondenzen die Behauptung aufge⸗ 
Rent, daß mit der Uebernahme des Portefeuilles des Auswärtigen 
rch den Grafen Bernſtorff mehrfache Perſonalveränderungen im 
Staate miniſterium eintreten würden und namentlich der Fürſt von 
ohenzollern ſeine Stellung als Präſident des Miniſteriums, die 
er auf dringende Vorſtellung bis nach der Krönung zu behalten ſich 
entſchloſſen, aufgeben werde. Ein ſolcher Wunſch des Fütſten, ſich 
don jeiner jetzigen Stellung zurückzuziehen, wäre allerdings nicht 
erade unwahrſcheinlich. Denn es liegt nahe, daß der Fürſt von 
obenzollern einen Akt der Hingabe vollzog und ein perſönliches 
pfer brachte, als er ſich bei feiner verwandtſchaftlichen Stellung 
zum preußiſchen Königshauſe entſchloß, eine Stellung zu überneh- 
en, die den Träger derſelben jedenfalls nicht auf Noſen gebettet 
läßt. Das Opfer, das der Fürſt damit brachte, erſcheint um 
größer, wenn man erwägt, daß derſelbe ſeine größte Befriedi⸗ 
ng im Schoße feiner Familie und in der Leitung der Erziehung 
ner Kinder findet. Dies Familienleben mußte der Fürſt bei ſei⸗ 
ner dermaligen Stellung, die ihn an Berlin feſſelt, ſchon dadurch 
entbehren, daß die Fürſtin wegen ihrer leidenden Geſundheit das 
än Bae Leben am Hofe vermeiden muß und deshalb veranlaßt 
„in Düſſeldorf den Aufenthalt zu nehmen, da fie in ihrer Stel · 
lung, wenn ſie in Berlin lebte, ſich von den Hofzirkeln nicht füg- 
lich fern halten könnte. So iſt 5 
e Hinderniß für den ſtillen Genuß der Familienfreuden. Trotz⸗ 
hat der Fürſi den oben erwähnten Entſchluß bis jezt, ſo viel 
man erfährt, nicht gefaßt. Richtig iſt nur, daß derſelbe zeitweilig 
tächlich ſich verhindert ſehen dürfte, den Vorſiß im Staatömini« 
m zu führen. Dem Fürſten iſt nämlich, wie es heißt, wegen 
Linderung und Beſeitigung eines Leidens der Reſpirationsorgane 
von den Aerzten für die rauheren Monate der herannahenden Jah⸗ 
reszeit der Aufenthalt in einem südlichen Klima dringend angera⸗ 
then worden. Es iſt zu hoffen, daß der durch fo vortrefliche Eigen⸗ 
ſcgaften des Geiſtes und Herzens ausgezeichnete Fürſt vollkommene 
Geneſung finden werde, wie die Hoffnung berechtigt erſcheint, daß 
derſelbe ſpäterhin die nur zeitweilig unterbrochenen Geſchäfte feiner 
Stellung wieder übernehmen wird. Wann der Fürſt ſeine Reiſe 
antreten wird, darüber dürfte Definitives noch nicht feſtſtehen. 
Es ließ ſich erwarten, daß die Reiſe des Erzherzogs Ferdi⸗ 
nand Maximilian nach ngland von den Wiener Korreſpondenten 
nach allen Seiten hin als ein politisches Ereigniß von „großer 
Tragweite“ ausgebeutet werden würde. Jene verfehlen denn auch 
nicht, zu verſichern, daß eine engliſch⸗öſtreichiſche Allianz bereits fo 
jut wie abgemacht ſei. Wenn nun auch nicht geleugnet werden 

ann, daß jene Reiſe im 


Io 


die Stellung des Fürſten das weſent⸗ 


Sinne eines Gegenzuges gegen Preußen 
unternommen wurde, jo dürften ſich die angeblichen Früchte dere 


Doſe 


1 und dem ſtädtiſchen Lel- | 
ale die Rettungs⸗Medaflle am 


Donnerstag den 22. Anguſt 1861. 


— — —— 2 — 


außer der Welt und der neue Sultan weiß ſo nicht, wo er die Zei 
hinbringen fol! Die „Indépendance“ hat ſchon manche Lüge au 
dem Gewiſſen, aber mit dieſer hat ſie ſich in der That ſelbſt über⸗ 
troffen. — Die „Gothaiſche Zeitung“ widerlegt jetzt auch die von 
mir gleich Anfangs dementirte Nachricht, daß die Agnaten des 
ſachſen⸗koburg-othaſchen Hauſes ihren Konſens zu der preußiſch⸗ 
koburgſchen Militärkonvention verweigert hätten. a 


(Berlin, 21. Auguſt. [Vom Hofe; Tagesnachrich⸗ 
— 0 ee ee eee en e yon Potsdam nach 
rlin, wohnte dem Manoͤver „der Rad r Vorm ter 
auf.dem Kenprelhoken Felden.“ Auf dem 8 Bin a 
Prinz Albrecht (Sohn) und der Prinz Anguft 1 Bürttember 
mit der Generalität anweſend waren, meldete ſich er eme ben 
prinzen der Fürſt W. Radziwill, welcher von ſeiner Inſpektion am 
Rhein geſtern Abend hieher zurückgekehrt iſt. Der Prinz Friedrich 
Karl traf heute Nachmittag von ſeiner in Frankfurt a. O. und 
Küſtrin abgehaltenen Truppenbeſichtigung hier wieder ein und fuhr 
um 5 Uhr mit dem Prinzen Albrecht nach Potsdam. Der Admiral 
machte dem Kronprinzen im Neuen Palais einen Beſuch und kam 
Abends von dort nach Berlin zurück. Dem Prinzen Adalbert iſt 
jetzt die Nachricht zugegangen, daß die Leiche ſeines Sohnes des 
Freiherrn v. Barnim, am Sonnabend in Trieſt ankam und von 
dort mittelſt der Eiſenbahn nach Berlin abgeht, wo ſie am Mon⸗ 
tag eintrifft. Der Prinz hat bereits angeordnet, daß die Leiche 
vom Frankfurter Bahnhofe zunächſt nach der Invalidenkirche ge⸗ 
bracht und darin bis Dienſtags Vormittag aufgeſtellt wird, wo⸗ 
rauf die feierliche Beiſetzung in der für ſie neuerbauten Gruft er⸗ 
folgt. Tags darauf tritt der erlauchte Vater eine längere Inſpek⸗ 
tionsreiſe an und begiebt ſich zunächſt zur Beſichtigung der Kano⸗ 
nenboote nach Hamburg. Von dort traf heute Morgen unſer 
Geſandter, Baron von Richthofen, hier ein und hatte bald darauf 
eine Berathung mit dem Unterſtaatsſekretär v. Gruner und dem 
Wirk. Geh. Legationsrathe Philipsborn. Mittags wohnte derſelbe 
einer Konferenz im Marineminiſterium bei, die von dem Direktor, 
Generalmajor v. Rieben, abgehalten wurde. — Der Fürſt von 
Hohenzollern befindet ſich gegenwärtig mit ſeinen beiden Söhnen, 
dem Erbprinzen Leopold und dem dee Karl, auf der Reiſe 
nach Liſſabon. In Southampton iſt derſelbe an Bord des portu⸗ 
gieſiſchen Kriegsdampfers „Bartholomäus Diaz“ gegangen, welchen 
der Herzog von Oporto befehligt. Wie ich höre, führt der Fürſt 
den Ehevertrag mit ſich, welcher hier durch Bevollmächtigte zwiſchen 
dem Erbprinzen Leopold und der Prinzeſſin Antonie von Portugal 
abgeſchloſſen worden iſt. Nach den Vermählungsfeſtlichkeiten 
nimmt der Erbprinz mit ſeiner jungen Gemahlin einen längeren 
Aufenthalt auf der Villa Weinburg in der Schweiz, woſelbſt gegen⸗ 
wärtig ſeine Mutter mit den übrigen Familiengliedern verweilt. 
Wie ſchon bekannt, wird gleichzeitig mit dem Vermählungsfeſte 
die Verlobung des Königs Dom Pedro V. mit der Prinzeſſin 
Marie von Hohenzollern proklamirt. — Der Minifter des Innern, 
Graf Schwerin, hatte heute Morgens eine lange Konferenz mit dem 
Finanzminiſter v. Patow. Am Freitag Nachmittags 5 Uhr giebt 
der Graf Schwerin ein Diner, zu dem er die Mitglieder des Pro⸗ 
vinziallandtages geladen hat. Heute hat dieſelben der Landtags⸗ 
marſchall Graf Arnim + Boygenburg bei ſich zu Tiſche Der 
Herzog von Braunſchweig kommt morgen hier an, geht ader gleich 
nach ſeinem Luſtſchloſſe Sibyllenort weiter, wo er einige Wochen 
Ban wird. Während der Jubiläumsfeier hat er in Braunſchweig 
reſidirt. — Heute Nachmittags fand auf der Potsdamer Chauſſee 
und in Schöneberg eine von dortigen Wirthen zum Beſten der 
deutſchen Flotte veranſtaltete Korſofahrt ſtatt, die fehr ſtark beſucht 
war und viele Zuschauer herbeigelockt hatte. Sammlungen für die 
Flotte werden in allen Kreiſen veranſtaltet. 


— [Antwort Sr K. H. des Kronprinzen an den 
deutchen Nationalverein in London.] Der deutſche Na⸗ 
tionalverein in London halte ein Komité für die bevorſtehende 


. 
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Inſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


beſorgen, auf der im nächſten Jahre zu London ſtattfindenden 
Induſtrieausſtellung dem deutſchen Kunſtfleiß den ihm gebühren⸗ 
den Platz verkümmert zu ſehen, wenn es nicht gelänge, den ge⸗ 
meinſamen Urſprung der aus Deutſchland zu erwartenden indu⸗ 


ſtriellen und künſtleriſchen Erzeugniſſe durch eine gemeinſame Auf⸗ 


ſtellung in das Auge und damit auch in das Gewicht fallen zu 
laſſen. Sie dürfen ſich indeß verſichert halten, daß Se. Königl. 
Hoheit bemüht ſein werden, dahin zu wirken, daß die aus den 
Staaten des deutſchen Zollvereins für die gedachte Ausſtellung ein⸗ 


gehenden Gegenſtände als einem zuſammengehörenden und engver⸗ 
bundenen Ganzen entſprungen, auch in dieſer Weiſe zur Anſchauung 
gebracht werden. Von dieſer Auffaſſung Sr. Königl. Hoheit auch 
die Mitunterzeichner Ihres Schreibens vom 27. v. M. in Kenntniß 
zu ſetzen, werden Sie gewiß die Güte haben. Hochachtungs voll 
und ergebenſt Duncker, Geh. Regierungsrath.“ 


— (Regierungsaſſeſſoren; Zulaſſung jüdiſcher 
Handwerksgeſellen vom Auslande.] Die Miniſter der 
Finanzen und des Innern haben entſchieden, daß die Beſtimmung, 
wonach die Aſſeſſoren in den Plenarverſammlungen der Regierun⸗ 
gen nur in den von ihnen ſelbſt bearbeiteten Sachen ein Votum 
haben, auch auf die mit der Wahrnehmung der Juſtitiariatsgeſchäfte 
beauftragten Aſſeſſoren Anwendung findet. — Die Miniſter des 
Innern, der Finanzen und des Handels haben unterm 10. Juni c. 
ſämmtliche Regierungen und das hieſige Polizeipräfidium davon 
in Kenntniß geſetzt, daß 1) die in der Ordre vom 14. Oktbr. 1838 
fare rs enen Komelfionen, die den aus den dentichen Bundes 
taaten, Vanemark, Niederlanden kommenden jüdiſchen Handwerks⸗ 
geſellen Behufs Arbeitnehmens bei inländiſchen Meiſtern eriheift 
Meberfugang vota- Ber Tei, auszufertigen find: 2) He. ir dagle Ver⸗ 
bot, die gedachten Konzeſſionen auf eine längere als dreijährige 
Friſt zu ertheilen, dahin abgeändert wird, daß deren Verlängerung 
ausnahmsweiſe auch auf beſtimmtere kürzere Friſten über den bis⸗ 
herigen dreijährigen Zeitraum hinaus erfolgen kann; 3) die beſon⸗ 
dere Genehmigung, deren es nach §. 71 des Geſetzes vom 23. Juli 
1847 zur Annahme ausländiſcher Juden im Inlande als Rabbiner 
und Synagogenbeamte oder als Dienſtboten bedarf, künftig nur 
aus ſolchen Gründen zu verſagen iſt, die auch die Zulaſſung eines 
chriſtlichen Ausländers in ähnlichen Lebens⸗ und Erwerbsverhält⸗ 
niſſen hindern würden. Dieſes gilt auch für Handhabung der 
Beſtimmung wegen Zulaſſung der jüdiſchen Gewerksgehülfen, Ge⸗ 
ſellen, Lehrlinge aus dem Auslande, auf welche die Ordre vom 14. 
Okt. 1838 keine Anwendung findet, ſofern dieſelben ſolchen Staa⸗ 
ten angehören, die, wie namentlich Großbritannien, Frankreich, 
Belgien, diesseitigen jüdiſchen Geſellen den Aufenthalt und die 
Beſchäftigung in den dortigen Gebieten ohne größere Beſchränkung 
als denen christlicher Konfeſſion geſtatten. Hinſichtlich der jüdi⸗ 
ſchen Geſellen aus außerdeutſchen Staaten, welche dieſe Gegen⸗ 
ſeitigkeit nicht gewähren, bleibt es dagegen beim bisherigen Ver⸗ 

ahren. 

2 — (Entſcheidung.] Das Juſtizminiſterialblatt enthält 
ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz- 
konflikte, wonach die Frage, welcher Armenverband die Kur- und 
Verpflegungskoſten für einen auf der Reiſe erkrankten Armen zu 
berichtigen habe, im Rechts wege zu entſcheiden, die Feſtſezung des 
Betrages der Koſten aber im Verwaltungswege zu bewirken iſt. 


— [Minifterialverfügung in Betreff der Wah⸗ 
len.] Neuerlich ift vom Miniſterium des Innern eine Zirkular⸗ 
verfügung an die Provinzialregierungen erlaſſen worden, durch 
welche dieſe Behörden aufgefordert werden, ſich wegen Reviſion 
der Inſtruktionen über das Verfahren bei den Landtagswahlen gut⸗ 
achtlich zu äußern. Der Geſichtspunkt, von welchem der Miniſter 
dabei ausgeht und den er bei den zunächſt bevorſtehenden Wahlen 
feſtgehalten wiſſen will, iſt der, daß allen willkürlichen, von politi · 

ſchen Tendenzen geleiteten Einwirkungen auf die Wahlen und den 

Verlauf des Wahlverfahren, fo weit auch nach geſetlicher Jeſt⸗ 
ſtellung der Wahlkreiſe ſolchen Einwirkungen eine möglichkeit ſich 
geltend zu machen, noch geblieben iſt, nunmehr alle Handhaben 

ganz und vollſtändig genommen werden. In dieſem Sinne ſoll 

die Reihenfolge, in welcher die zu einem Wahlkreiſe gehörigen land» 
räthlichen Kreiſe im Wahlakte ihre Stimmen abzugeben haben, 
nicht mehr in das augenblickliche, möglicher Weiſe tendenziöse Be⸗ 
lieben einer Behörde geſtellt, ſondern entweder durch das Loos oder 
durch einen konſtanten Turnus feſtgeſetzt werden; die einzelnen 

Ortſchaften eines Kreiſes aber und weitet hinab die Glieder der 
einzelnen Wahlkörper ſollen in alphabetiſcher Ordnung abſtimmen. 
Auch allen Künften der Willkür und des Parteiregiments, welche 
ſich fonft an vielen Orten in fo eklatanter Weiſe bei Abgrenzung 
der Urwahlbezirke geltend gemacht haben, ſoll die Thür für immer 
verſchloſſen und ſollen jene Bezirke in Zukunft lediglich nach den 
Ortsverhältniſſen und ſonſtigen in der Sache liegenden Bedingun⸗ 
gen organiſirt werden. Bl.) 


— lueber die angebliche Verſchwörung in Ruß⸗ 
lan dl ſchreibt man der „K. Z.“ aus Berlin: Seit Kurzem gehen 
Enthüllungen aus Rußland durch die Zeitungen, die jo pikant zu 
gerichtet find, daß fie den Zweck der raum nicht verfehlen (. 


189). Die Reaktion hat eine Strategie Mrd eine detartig 

darität in det Gre etablirt, daß es ſich wohl der Mühe verlohnl, 
an einem gegebenen Beiſpiele d ze Machination aufzudecken. 
Die Stoßfieflin Helene von Rußland iſt als Vertreterin der lie 
beralen r Leibeigenen⸗Emanzipation 


'rinzipien in Ausführung der Le 
und in Si berg be, aichtgriehiihen, ſogenannten frem⸗ 
den Konfeſſionen bekannt; man kennt ihre Geltung bei dem edel 
geſinnten Kailer. Die Reaktion und ihre Organe wenden ſich nun 
klüglich dahin, die genannte in W als Mittelpunkt einer 
örüng und als die geheime Quelle der von Herzen formu⸗ 
lirten Poſtulate herzuſtellen. Es wird nun von net fein; die 
einfachen Quellen dieſer Intriguen zu kennen. Der in Wahnſinn 
verfallene Senator (Chruſchtſchow) war Direktor der geiſtlichen 
Angelegenheiten und leitete die Intereſſen der fremden Konfeſſionen 
(der kalholiſchen und proteſtantiſchen) im Geiſte des Freiſinnes. 
Ihm folgte Graf Sievers, der nach denſelben Prinzipien verfuhr. 


Dieſe beiden Männer ſind durch mitwirkende Empfehlung der 
Großfürſtin Helene vom Kaiſer in ihre Stellung eingeſetzt worden. 


Der unmittelbare Vorgänger von Chruſchtſchow aber war ein Fa⸗ 
natiker der Landeskirche, der den fremden Konfeſſionen die Zu⸗ 
ſchüſſe vom Staate entziehen wollte, hierin aber beſonders auch 
durch die Einwirkung des edeln und großdenkenden Geiſtes jener 
Fürſtin gehemmt — und verſetzt wurde. Nun wird beim Wahn⸗ 
ſinn Chruſchtſchows und der ganz geſchäfts mäßigen Ordnung ſei⸗ 
ner Papiere durch den Grafen Sievers, der dazu von der Familie 
ſelbſt veranlaßt war, ein ergiebiger Klatſch gebildet und von den 
Feinden alles Fortſchrittes und aller Gerechtigkeit geſchickt gruppirt 
und ſogar die niedrigſten, ſelbſtfabrizirten On- dit's eingeflochten, 
damit es möglich ſein ſoll, jeden für den freien Gedanken heilbrin⸗ 
genden Einfluß der Großfürſtin zu vernichten. Gelingen wird das 
nicht. Es bedarf nur dieſer kurzen und, wie ich un re kann, 
ſtreng thatſächlichen Erklärung, um die europäiſche Welt einen Ein⸗ 
blick in die Intriguen der Reaktion thun zu laſſen. Die dem Geiſte 
der Kr A huldigende Preſſe jollte ſich beeifern, aus dauernd und 
feſtgeſchloſſen den Machinationen der Reaktion entgegenzutreten 
und genau zuzuſehen, wohin gewiſſe, bis zur Schamloſigkeit ge⸗ 
triebene Machinationen abzielen. 
— [Ergöplide Faſeleien.] Das „Hannoverſche Tages 
blatt“ bemüht 115 in Nr. 223, feinen Leſern die Anſicht beizubrin« 
en, daß Preußen bei einem Kriege mit Frankreich laviren werde, 
tatt am Rhein energiſch aufzutreten. Deshalb lenke es die Auf⸗ 
e e von dem eigentlichen Schauplatze ſeiner Thätigkeit auf 
die Küſte, deten Befeſtigung es aus politiſchen, nicht aber militä⸗ 
tiſchen Gründen betreibe. "She „Safjeler* und „Frankfurter Poſtzei⸗ 
tung“ bi ende N der vor einiger Zeit in lo 
jo fieberhaft berbreiteten Kliegsangſt bereit an. 17 bringt in 
875 190 a Oberrhein“ fol gende Enthüllung. Rußland und 
eſtreich hätten eine „oſtmächtliche Allan“ gelßloffen. England 
and en weten eſetben unter ihn. Muſpisſey eine Härim 
liche Allfanz“ aus Nordbeukſchland, Dänemark und Shmeben eni⸗ 
Zr ee Natddeutihland estell ale ar Egan 
unfers Königs nach Chalons dringend befürworte 


Schrecklicher 
noch ſind die Entdeckungen der e in Nr. 
421: Ein mit den geheimen Vorgängen der Revolution Vertrau⸗ 
ter meldet „von der Grenze“, daß mit der Beendigung der Ernte⸗ 
arbeiten in den Sonautterländern in Montenegro und Polen der 
Aufſtand beginnen werde. England werde die Sache in Fluß brin⸗ 

en; alſo wird es wohl die in den Donaufürſtenthümern früher kon 

szirten Waffen der Propaganda herausgeben. Sobald an der un⸗ 
tern Donau Alles fertig iſt, ſchlägt Griechenland los. Preußen hält 
ſich noch neutral; ſobald aber die ſardiniſche Armee Erfolge gegen 
Oeſtreich errungen hat, verſtändigt ſich Preußen mit Frankreich, 
tritt Poſen an das Königreich Polen, das linke Rheinufer an Frank⸗ 
reich ab und annektirt die deutſchen Miltel⸗ und e Ne⸗ 
ben Oeſtreich, das auf ſeine Erblande reduzirt ſei, erheben ſich die 
neuen Koͤnigreiche Ungarn und Italien, das durch Rom und Bes 
nedig erweitert iſt. Soll da den ſüd⸗ und norddeutſchen Regierun⸗ 
gen nicht bange werden? 

Danzig, 20. Auguſt. [Marine.] Die Schraubenkorvpelte 
„Gazelle“ macht jetzt Kreuzfahrten in der Danziger Bucht, wird 
Anfangs September Schießübungen bei Oxhöft abhalten und dem⸗ 
10 zur t 5 Dampfapiſo „Loreley“ nach der ſyriſchen 

D.) 


Küfte abgehen. (2 
Köln, 19. Wai [Dombau; Adreſſe.] Nach dem 
neueſten „Kölner Dombl.“ find für den Dombau im Monat Julie. 
1803 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. eingegangen. Hierzu die Einnahme pro 
Januar bis Juni c. mit 37,355 Thlt. 23 Sgr. 2 Pf. macht für dies 
ſes Jahr eine Summe von bis jetzt 39,159 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. — 
Der Vorſtand des Zentraldombauvereins hat aus Anlaß des Atten⸗ 
tats eine Adreſſe an den König abgeſendet. i 
Thorn, 20. Auguſt. [Schiffbrücke] Am 17. d. iſt die 
offizielle Notifikation für die betreffenden hieſigen Militärbehörden 
eingetroffen, daß die Aufſtellung einer Schiffbrücke und der Bau 
eines Hafens zur Bergung der Pontons am diesſeitigen Ufer ge⸗ 
nehmigt find. Die Oberaufficht beim Bau hat die hieſige Fortifi⸗ 
kationsbehörde, welche denſelben, foweit dies von ihr abhängt, foͤr⸗ 
dern ſoll. (D. 3) 


Oeſtreich. Wien, 20, Auguſt. [Die ungariſche Frage. 
Die Spannung auf den Inhalt des Reſktipis, weſches die Auflöhung 
98 ungaxiſchen Landtages begleiten ſoll, iſt eine allgemeine. Die 

be im Reichsrathe, welche für Ungarn keſervirt waren, bleiben 
nun leer; denn zu dem Auskunftsmiktel, welches die Februarver⸗ 
verfaffung übrig läßt, direkte Wahlen für den Reichsrath auszuſchrei⸗ 
ben, ſcheint ſich das Ministerium wie die Hofkanzlei vor der Hand 
nicht entſchließen zu wollen. rſt wenn Kroatien Abgeordnete in 
den Reichsrath geſchickt haben wird und wenn auch ſeitens der 
Siebenbürger Bevölkerung dies ſtattgefunden hat, dürfte, jo glaubt 
man, die Ausſchreibung direkter Reichsrathswahlen auch für Une 
garn ſtattfinden. „Daß Kroatien zur beſſeren Einſicht kommen 
wird, bemerkt die „Oſtd. Poſt“ heute, „bezweifeln wir trotz der 
jüngſtens vom Landtage ausgeſprochenen Weigerung durchaus nicht. 
Letzkerer Wird noch einmal aufgefordert, zur Wahl 15 ſchreiten, und 
erſt, wenn er ſich wiederholt weigern ſollte, der Aufforderung nach⸗ 


2 


zukommen, würde ſeine Auflöſung erfolgen. Die praktiſchen Inter⸗ 
len Kroatiens Bi durchaus für den Anſchluß an die Geſammt⸗ 


tonarchie, n mit voller Wahrung der Landesautonomie. 


Was die praktiſche Einſicht dort verdunkelt, das iſt der Hinblick auf 
die Bewegung, welche in den Kr alt Provinzen ſich vor⸗ 
bereitel. Es iſt die Ausſicht auf ein ſüdſlaviſches Kö x wo 

u Span⸗ 


den Geift mehrerer der einflußreichſten Männer Kroate 
ing hält. iſt alſo die Erwartung eines euxo 

es in den Gre der Türkei, welche . | 
Faktor in der Politik einiger Koryphäen des kroatiſchen Landtages 
bildet. Wir ſagen: eines europäiſchen Ereigniſſes, weil eine Re⸗ 
volution in der Herzegowina und in Bosnien von den Großmäch⸗ 
ten keinesweges als bloße Zuſchauer betrachtet werden und der alte 
Konflikt ER als je hervortteten würde, der zwiſchen England 
und zwei anderen Großmächten ſeit fünf Jahren in der orientali⸗ 
ſchen Politik herrſcht. Wenn die ſüdſlaviſche Erwartungspolitik 
in Kroatien das Land ſo lange in jener gegen Oeſtreich wie gegen 
Ungarn negativen Stellung erhalten wollte, die es in den letzten 


Wochen eingenommen, ſo dürfte der anormale Zuſtand dem Lande 


doch etwas zu lange dauern, um ihn ertragen zu können. Wir glau⸗ 
ben daher, das praktiſche Bedürfniß dürfte in Kroatien bald die 
Oberhand gewinnen, und der Landtag werde bei reiflicher Ueber⸗ 
legung die guten Bedingungen annehmen, welche ihm von Wien 
aus geboten werden.“ 

— [Tagesnachrichten.] Bei dem vorgeſtrigen offiziel⸗ 
len Feſtdiner zu Ehren des kaiſerlichen Geburtsfeſtes brachte Kar⸗ 
dinal v. Rauſcher, an deſſen Seite bei dieſer Gelegenheit die Prä⸗ 
ſidenten der beiden Häuſer des Reichsraths, weiterhin die 
Miniſter, Staatsräthe ꝛc. ſaßen, den folgenden Toaſt aus: 
„Das Feſt des heutigen Tages iſt ganz geeignet, uns an 
die hohe Beſtimmung zu erinnern, zu welcher Gott Se. 
Majeſtät den Kaiſer berufen hat. Zwiſchen dem Weſten, wo 
alle Vorzüge und Schattenſeiten der modernen Bildung zu voller 
Entwickelung gekommen find, und dem Oſten, wo der türkiſche 
Roßſchweif noch an der Raab wehte, als Paris ſchon die Geſetz⸗ 

eberin der guten Geſellſchaft war, iſt Oeſtreich von der Vor⸗ 
2 hingeſtellt, um ſeinen Völkern das Gute, welches die 
Neuzeit gebracht hat, zu vermitteln, ohne ihnen das Schlechte mit 
in den Kauf zu geben. Dieſe Aufgabe wird am vollkommenſten 
gelöſt werden, wenn die Selbſtbeſtimmung der einzelnen Länder 
unbeirrt waltet, inſoweit ihre Freiheit das unverjaͤhrbare Geſetz 
der Wahrheit und Gerechtigkeit ehrt und der Theil die Lebens⸗ 
bedingungen des Ganzen nicht verleugnet. Mit edelmüthigem 
Vertrauen hat Se. Majeſtät die Durchführung des großen Wer⸗ 
kes unternommen. Künſtlich aufgeregte und planmäßig geleitete 
Leidenſchaften treten ihm dabei entgegen; ſie ſind ein Ausläufer 
der eutopäiſchen Kriſe, welche ſchlau und kaltblütig heraufbeſchwo⸗ 
ren wurde, ſchlau und kaltblütig im Zuge erhalten wird. Allein 
die Kraft der Ueberzeugung iſt das Zauberwort, welches dieſe 
Geſpenſter zu bannen vermag, und der Muth, welcher wider die 
Voxrurtheile des Augenblicks für Oeſtreichs weltgeſchichtichen Beruf 
eiufteht, Hab. Maß den Kaiſel he Berechtigung. Gott bechüge, 
Fe lee ee 
ihn ein Reich der 1175 gründen, welches die Fülle des Segens 
gabe uud weithin die Zukunft beherrrſche, weil es ſich einem hoͤhe⸗ 
ren Geſetze unterzuordnen weiß. Hach lebe Franz Joſeph I.!“ — 
Wie man der „A. 3.“ pon hier ſchreibt, wird das Geſetz über den 
Unterrichtsrath demnächſt erſcheinen. Mit Beginn des künftigen 
Semeſters werde der Unterrichtsrath bereits in Wirkſamkeit treten 
und der Reſt der Unterrichtsregulirung ſich daran ſchließen. 
Die ungariſche Tafel hat in ihrer 775 5 Sitzunz beſchloſſen, kei⸗ 
nen Iſraeliten zur Advokatenprüfung zuzulaſſen, * — die bereits 
beſtehenden jüdiſchen Advokaten, deren Ernennung noch unter dem 
früheren Regime erfolgte, die fernere Ausübung der Advokatur nicht 
zu geſtalten. — Graf Franz Zichy, k. k. Kämmerer und Geheimer 
Ralh, iſt in Preßburg mit Tode abgegangen. 

Peſth, 18. Auguſt. [Der kaiſerliche Geburtstag; 
Demonſtration.] Geſtern hatten die Theaterzettel einen har⸗ 
ten Strauß zu beſtehen. Aus Anlaß der an dieſem Tage üblichen 
Ankündigung, „daß zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. k. k. apoſt. 
Majeſtät die Volkshymne abgeſungen und der äußere Schauplatz 
beleuchtet werde“, wurden die Affichen vielfältig abgeriſſen, an 
welchem Treiben In auch angeſehene Bürger betheiligten. Das 
ungariſche Nationaltheater mußte übrigens erſt von der Statthal⸗ 
terei genöthigt werden, die Feierlichkeitsanzeige zu bringen, und 
zwar war hierzu ein dreimaliger Umdruck der Zettel nolhwendig. 
Das erſte Mal war nämlich gar keine Anzeige vorhanden, ſondern 
ſtand die Ankündigung in Petit⸗Lettern hinter dem Perſonenver⸗ 
zeichniſſe; endlich hatte die Regie ihren Witz erſchöpft und konnten 
um 10 Uhr die Plakate glücklich angeklebt werden. Uebrigens waren 
am Abende die Parterre⸗ und die Parqueträume, ſowie die Gal⸗ 
lerie im Nationaltheater — trotz oder wegen der vielen Gerüchte 
von Demonſtrationen, welche bei Abſingung der Volkshymne ftatt« 
finden ſollten, zahlreich beſucht: doch füllte der Saal ſich erſt, nach⸗ 
dem die letzten Akkorde verklungen und ein hinauseilender Student 
dem harrenden Publikum angezeigt hatte, daß das Schauſpiel be⸗ 
ginne. Bis dahin waren von Ziviliſten nur gegen 70 Perſonen 
und außerdem eine große Anzahl Militärs aller Grade anweſend. 
Ein junger Mann wurde arretirt, weil er während des Geſanges 
ſeinen Kanaßhut aufbehielt. Stadthauptmann Thaiß hatte umfaſ⸗ 
ſende Vorſichismaaßregeln getroffen. Von Seite des Militärs 
waren auf der Bühne ſelbſt 30 Mann mit ſcharf geladenen Geweh⸗ 
ren konſignirt. Von den Logen waren bloß zwei beſetzt, auch die 
Balkonſitze waren meiſtentheils leer geblieben. Die Fahrzeuge der 
k. k. priv, Donau⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft find mit den Farben 
und Wappen aller Länder geſchmückt — nur dem die Feier gilt, 
deſſen Farben wagt man aus guten Gründen nirgends aufzuhiſſen 


Sachſen. Chemnitz, 20. Auguſt. [Mord aus reli⸗ 
giöſem Wahnſinn.] Das k. Gerichtsamt hat unterm 12. Aug. 
an die Ortsgerichte und Gemeindevertreter feines Bezirks folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: „Ein ſchwarzes Verbrechen iſt vor we⸗ 
nigen Tagen in unſerem Bezirke verübt worden. Eine Mutter hat, 
es ſträubt ſich die Feder, es niederzuſchreiben, eine Mutter hat iht 
eigenes Kind erwürgt! Wenige Wochen zuvor ift ein gleiches ent⸗ 
jegliches Verbrechen in hieſiger Stadt begangen worden. Wie die 
bisher angeſtellten Erörterungen darthun, ſcheinen die unglückſeli⸗ 
gen Mütter die Veranlaſſung zu den ſchwarzen Verbrechen in den 


chen Ereig⸗ 
ö * N 


Lehren der ſogenannten heiligen Männer gefunden zu haben, welche 
unter dem Deckmantel christlicher Liebe, Gerechtigkeit und Wahr⸗ 
heit allerhand Ittthümer n, durch welche beſchränkte Men · 
ſchen nicht nur in ihrem Innerſten geängſtigt, ſondern ſogar auch 
zur Veit weiflung getrteben werden. Und dieſe Menſchen nennen 
1 ilige Mauer 42 / in unſerem Bezirke haben ſie ihr 
im begonnen und 8 in mehreren Orten das Gift ihrer 
Irrle e Den muß mit Entſchiedenheit entgegen 
getreten werden, und damit nicht noch mehr Menſchen ſich und 
Andere unglücklich machen, fordere ich die Ortsgerichte und Ge⸗ 
meindevertreter hiermit guf, ſoweit nur immer mäglich, aufklärend, 
verſtändigend und warnend einzuſchreiten, während ich von den 
Ortsgerichten erwarte, daß fie Iofort Anzeige machen werden wenn 
dieſe ſog. heil. Männer in unſerem — wieder ihr Unweſen be⸗ 
ginnen ſollten“ Das „Chemnitzer Tagbl.“, welches dieſe Be⸗ 
kanntmachung in feiner, Nummer vom 16. d, mittheilt, bemerkt 
hierzu: „So entſetzlich der Umſtand iſt, daß in kurzer Zeit zwei 
Mütter aus religiöſem Wahnwig zu Kindes morderinnen geworden, 
ſo laut ruft derſelbe Allen die Warnung vor falſchen Propheten zu. 
Die Obrigkeit allein kann dem finſtern Treiben nicht ſteuern; nur 
wenn alle Gutdenkende, namentlich alle, denen das reine und 
lautere Evangelium Gewiſſensſache iſt, zur Ausrottung des Un⸗ 
krautes, ſobald es ſich zeigt, freiwillig mitwirken, kann der wei⸗ 
un Ausſtreuung des boͤſen Samens mit Erfolg enigegengearbeitet 
werden. 


Braunſchweig, 20. August. [Das Jubiläum der 
Stadt.] Die hieſige „D. R. Zig.“ enthält einen Bericht über 
den geſtern Vormittag zum tausendjährigen Jubelfeſte unſerer Stadt 
veranſtalteten Feſtzug der geſammten Schuliugend, aus welchem zu 
entnehmen iſt, daß unter dem dreimaligen Geläute aller Glocken 
die verſchiedenen Schulen und Lehrinſtitute, unter ihre Banner ge⸗ 
ſchart, dem zum Sammelplatze beſtimmten Altſtadtmarkte zuzogen. 
| 10 mia Ordnung geſchah dort die Aufſtellung, und als 
dieſelbe vollendet war, ließen 5500 Kinderſtimmen zwei Verſe des 
Chorals „Nun danket Alle Gott“ erſchallen, was eine überwälli⸗ 
gend erſchütternde Wirkung machte. Darauf bewegte ſich der Zug 
durch verſchiedene Theile der Stadt, und auf beſonders ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſch Sr. Hoheit des Herzogs über den Schloßplaß. Se. 

oheit erſchien am Fenſter, worauf von dem Ober-Bürgermeifter 
Caspari ein dreimaliges Hoch ausgebracht wurde, in das die ver⸗ 
fammelte Menge mit egeifterung einſtimmte. Se, Hoheit blieb, 
fortwährend freundlich herabwinkend, am Fenſter, bis der anze 
Zug vorüberdefilirt war. Dieſer erreichte nach 10 Uhr den Monn⸗ 
mentsplatz, wo der Schulinſpektor Lang die verſammelte Schul⸗ 
jugend auf die hohe 501 ber 8 des Feſtes N und mit heißen 

t 


Wünſch das Wohl der Stadt und für Se. Hoheit d 
309 Wich ln feine Dede fle n e ee 
Hamburg, 19. Auguſt. [Marine.] Laut 


Brief aus 
jelfingör von geſtern find die auf hier beitimmten. preußiſchen 
Hal e ae geſtern Vormittag auf 5 dortigen Ned ge 
anker. (H. B p.) nok n 
eoßpergogriäe Brorßnng Hanf uit un dr itt as Gee 
26. Oktober 1848, welches den Fakultäten geſtattete, einen Jeden 
zum Doktor zu graduiren, aufgehoben, und für die Zukunft ange⸗ 
ordnet worden, daß Niemand zur Doktorpromotion verftattet werde, 
der nicht vorher ein triennium academicum abſolvirt, das heißt 
alſo: drei Jahre ſtudirt habe. Dieſe Verordnung ſetzt den oft ge⸗ 
hörten Beſchwerden über Verſchleuderung des Doktortitels Seitens 
der hieſigen Hochſchule endlich ein Ziel. 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 19. Auguſt. [Prediger 
wahlen] Im Herzogthum Koburg iſt von Seiten der oberſten 
Behörde, bei Belegung geiſtlicher Stellen der Grundſatz angenom⸗ 
meu worden, daß, nachdem die zugelaſſenen Bewerber eine Probe⸗ 
predigt abgehalten haben, dem Wunſche der betreffenden Gemeinde 
entſprechend die Auswahl erfolgt. Früher ſtanden den Gemeinden 
nur e DROREh Ari 1 1 85 Sande des Kandidaten zu, 
eine Einrichlung, welche notoriſch in den meiſten Fä 
deutung und Erfolg war. (D. A. 3.) „ 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Aug. (Tages notizen] Prin - 
vorgeſtern an Bord des Dampfers „Arabia eg Pr a = 
Liverpool ein, teilte von dort ſogleich nach London weiter und kam 
geſtern in Osborne an. Der junge Seemann hat einen dreimonat⸗ 
lichen Urlaub. — Am Sonnabend wurde der Kryſtallpalaſt von 
der Königin Chriſtine von Spanien, dem Herzog und der Herzogin 
von Montpenſier nebſt Gefolge befugt. — Ihre Majeftät die Kö 
nigin beging am 17. d. den Geburtstag der verftorbenen Herzogin 
von Kent, indem ſie den Tag in Zurückgezogenheit in Frogmore 
Houſe verbrachte und das Mauſoleum beſuchte, in welchem die 
ſterblichen Reſte der Herzogin beigeſetzt find. Abends kehrte Ihre 
Majeſtät mit dem Prinzen Gemahl und der Prinzeß Alice nach 
Osborne zurück. Am Mittag war in Osborne Prinz Alfred, der 
einen dreimonatlichen Urlaub hat, aus Liverpool angekommen. — 
Lord Granville wird die Königin auf dem Ausfluge nach Irland 
begleiten. — Vorgeſtern ging in Mancheſter der Wahlkampf für 
South Lancaſhire zu Ende. Mr. Turner, der konſervative Kan 
didat, ſiegte mit einer Majorität von 837 Stimmen über den li 
beralen Mitbewerber, Mr. Cheetham; erſterer zahlte 9700, letzterer 
8865 Stimmen. Die Anſtrengungen von beiden Seiten war 
ren ſehr ungewöhnlich geweſen. Mr. Bright hatte bei mehrern 
Gelegenheiten für Mr. Cheetham öffentlich Reden gehalten; Mr. 
Cobden, Lord Ingeſtre und viele andere Redner waren weite 
Strecken nach Mancheſter gereiſt um mitzuſtimmen und Stimmen 
zu werben. Inſofern hat die Niederlage der Liberalen eine nicht 
geringe Bedeutung. — Die London and Northweſtern Glſen⸗ 
bahngeſellchaft hat für die Reife der Königin nach Irland und ſpäter 
nach Schottland einen neuen Staatswagen bauen laſſen, der als 
Muſter geschmackvoller Bequemlichkeit gerühmt wird und über 
3000 Pfd. St. gekoſtet haben ſoll. Der Wagen enthält ein Bow 
doir, ein Schlafgemach, Salon u. ſ. w. und iſt ſehr geſchmackvoll 
ausgeſchmückt. Auch iſt alles Mögliche geſchehen, um das Geräuſch 
des Rädergeraſſels und die Wirkung der Lokomotive von der hohen 
Reiſenden fern zu halten. Der Boden des Wagens beſteht aus 
dreifachen Dielen; die dritte Lage iſt aus Korkholz und fol beſon⸗ 


— Antriebe ſo viel als möglich bauen. 
ace auf 2 Ernten, erhalte aber 


ders dazu beitragen, das Geräuſch zu dämpfen und dem Zkttern 


des Wagens zu rn. h 
— [Eine Deputation des Baumwollvereind an den Vize. 
könig von Ggöpien] Die Cotton Supply Association (Verein zur Lie- 


gun von Baumwolle) in Mancheſter hat ihren Sekretär Haywogd nach 
Egypten und Indien geſandt. Derſelbe ſchreibt aus Alexandrien vom 1. Aug., 
daß er, Daut einem Empfehlungsſchreiben, welches ihm Lord John Ruſſell an 
den britiſchen Generalkonſul Colquhoun gegeben, eine Audienz beim Vizekönig 
don Egypten, Said Pascha, gehabt habe. Er wurde dem Pascha in feinem 
Palsite Mariont, 12 engliſche Meilen von Alexandrien vorgeſtellt und über⸗ 
reichte ihm eine Denkschrift des Baumwoll vereins. Die Unterredung wurde 
mit Hülfe des Dolmetſchers Nuhah⸗Bey auf Franzöſiſch geführt, welche Sprache 
der Vizekönig ſehr geläufig spricht. Er Tagte, daß er die Wichtigkeit Diefer 
Frage für England und Egypten ſehr wohl erkenne daß er aber fürchte auf 
2 2 Wege nicht viel für die größere Ausbreitung des Baumwollbaues thun 

u können, da jeit der Abſchaffung des en die Fellahs ihren 
Grund und Boden nach Belie en verwenden können. Er ſei jedoch bereit, ſei⸗ 
enen Gütern ein gutes Beiſpiel zu geben, und 
olle ſeine Rechnung fände, jo würde er aus ei⸗ 
Gegenwärtig bekomme der Fellah 

nicht nur keinen angemeſſenen Preis 
ine Produkte, ſondern müſſe auch ungeheure Zinſen (30 zuweilen ſogar 

60 oder 70 Prozent) für die empfangenen Vorſchüſſe bezahlen. Se. H. empfehle 
den reichen engliſchen Kapitaliſten, ahnliche Vorſchüſſe zu machen, aber zu nie- 
drigeren Zinſen, und einen beſſeren Preis für die Baumwolle zu zahlen. Auf 
die Frage, welche Sicherheit die Kapitaliften für die Einhaltung der Kontrakte 
mit den Fellays haben würden, erwiderte Se. H., der Verein ſolle die Kon⸗ 
trakte von den Bezirksgouverneuren beſcheinigen laſſen. Dieſe Gouverueure würden 
daun die Ermächtigung haben, die Einhaltung nöthigenfalls zu erzwingen. Er 
ſelbſt würde den Verein datin nach Kräften unterſtützen. Herr Haywood glaubt, 
daß Egypten wiel reicher an Arbeltskraft ſei, als man ſich vorſtelle. Was den 
Suezkanal betreffe, jo ſeien bei demſelben nicht mehr als 5» oder 6000 Leute 
beſchäftigt, und da der Vizekönig aus ökonomiſchen Rückſichten einen großen 
Theil ſelner Truppen verabſchledet habe, jo würden dieſe allein ſchon für die 
Bedürfniſſe des Herrn Leffeps ausreichen. Auch die Produktionskraft Egyptens 
Yen Herr Hopwood für beinahe unbegränzt. Nach der Mittheilung des engli⸗ 
25 Hauſes Briggs u. Comp. in Alexandrien habe die Baumwollausfuhr aus 
pten im laufenden Jahre 142,759 Ballen F 0 und im Laufe von vier 
Jahren um 51,187 Ballen zugenommen. Der Vizekönig empfing Herrn Hap⸗ 
wood und ſeine Begleiter, unter denen ji Dr. Forbes befand, auf das herz⸗ 
lichſte, ging auf die Beſprechung landwirthſchaftlicher und anderer Reformen 
mit Ernſt und Sachkenntniß ein und wies zuletzt Muſtapha Effendi an, die 
engliſchen Reiſenden auf der Expedition durch das Delta zu a Wee überall 
den Gouverneuren und Scheiks vorzustellen und ihnen in jeder Weiſe hülfreich 
die Hand zu bieten. Hr. Haywood ſchlleht ſeinen Brief mit den Worten: „Alle 
„ mit denen ich hier verkehrte, erkennen an, daß es England gezieme, auf 

jede rechtliche Weiſe ſeine kommerziellen Bande mit Egypten, welches als Brücke 
nach Indien von ſo großer Wichtigkeit iſt, enger zu knüpfen. Als Beiſpiel von 
der immer aufgekläxter werdenden Politik des Vizekönigs darf ich erwähnen, 
daß er vor wenigen Tagen die Abſchaffung der Baſtonade anbefohlen hat. Er 
at auch eine Ermäßigung der Fahrpreiſe auf der dritten Eiſenbahnklaſſe zwi. 
Alexandrien und Kairo veranlaßt. Ich höre auch, daß die Landleute nicht 

nur die Eifenbahn mehr als früher benutzen, ſondern daß ſie ſich auch zur Er⸗ 
leichterung ihrer Geſchäftsoperationen fleißig des Telegraphen bedienen, was 
jeden Falls auf einen großen Fortſchritt und eine große Verbeſſerung ihrer Lage 
deutet.“ Mit dem nächſten Dampfer dachte Herr Haywood nach Indien ab⸗ 


zureiſen. 
Frankreich. 


Paris, 19. Auguſt. [Cialdiniz Verſchwörung in Neapel; 
Polen.] Cialdini hatte jeine Entlaſſung als Statthalter eingereicht, und zwar 
weil er die ungeheure Verantwortlichkeit, allein ſo unüberſehbares Blutvergießen 
anzurichten, nicht länger tragen wollte. In Turin ſoll die Beſtürzung groß 

fen ſein, denn wenn Cialdini feine ferneren Operationen von dem Einver⸗ 

ändniſſe mit dem noch zu ernenenden Zivilgouverneur oder Statthalter des 
Königs Sibel machte, ſo hatte die Reaktion Zeit, ſi vollftändig zu organi⸗ 
firen, e Enlaſſung ſoll nur auf eine dringende Vorſtellung des Königs wie- 


Wenig nun —— 8 faul bike, —— — 2 N 
teroffizier, der nach ſeiner Gefangennehmung die ganze letzte Verſchwörung 
5 bereit „daß eine i t 


verrathen Man weiß jetzt 0 ine 
weden e naher eine 1 hr der Art gegen nicht weniger 16 Tieben der 
nerale beweiſt immerhin, daß man ſich am Vorabend einer großen Er ge⸗ 
aubt hat. Die Namen der verhafteten Generale ſind folgende: General 
baccht, ehemaliger Kommandant der Königsgarde, General Siegreſt, ehe. 
maliger Kommandant der Schweizer Jäger, mit ſeinen drei Söhnen, General 
Caldarelli, der in Calabrien mit Garibaldi kapitulirt hat, General Palizzi, 
der zur Zeit die Artillerie in Palermo kommandirte, der ekannte General Fer · 
Hola von der Citadelle von Meſſina, General Antonelli, ehemaliger Plaplom- 
mandant von Gaeta, und General v. Rivera, der daſelbſt die rtillerie kom- 
mandirte. Es find, aber außerdem noch eine Menge Oberſten, Majors und 
Hauptleute verhaftet worden, ſo daß ein großer Theil der ganzen alten Armee 
bei der Verſchwörung betheiligt geweſen zu ſein ſcheint. Bekanntlich hat man 
die Verhafteten ſofort nach Genua eingeſchifft. Andere vornehme Perſonen, 
wie der Herzog von Bovino, Schwiegerſohn des bekannten Generals Fllangierle, 
ud exilirt worden. Die Details über den Verlauf der Inſurrektion gehen ins 
nendliche und ſind ſchon darum ermüdend, weil die Parteien ſich gegenſeitig 
dieſelben Grauſamkeiten vorwerfen. Wie es mit dem Abwehrſyſteme Cialdinis 
eigentlich beſchaffen iſt, mag ſchon aus dem Umſtande hervorgehen, daß er, mit 
der Langſamkeit des regelmäßigen Juſtizverfahrens unzufrieden, an das Juſtiz⸗ 
departement geſchrieben hat: „Die Hand der Gerechtigkeit ſtrafe nur dann gut, 
wenn ſie diejenigen, welche das Geſetz verletzen, ſchnell beſtraft“, und der General 
verfehlt nicht, diejenigen Magiſtratsperſonen, die von dieſem Grundſatze abweir 
cheu, ſelbſt wit harten Strafen zu bedrohen. Man fagt, daß Frankreich ſich den 
neapolitaniſchen Ereigniſſen gegenüber mit beſonderer Kälte benimmt, und daß 
England erklärt hat, es habe die Einheit Italiens ſtets von Herzen ger 
wünſcht und unterftügt, aber wenn ſie unmöglich ſei, müſſe man ſich darein fin⸗ 
den. Namentlich ſolle man nicht durch unmäßiges Blutvergießen die Kluft 
iſchen dem Norden und dem Süden Italiens geradezu unausfüllbar machen. 
an pe engliſcherſeits, daß Lord Palmerfton ſchon bei Lebzeiten Cavours 
Ahnliche Erklärungen abgegeben habe. Die Bemühungen, Frankreich zu einer 
ohung gegen den Papit, welcher König Franz II. des Landes verweiſen ſollte, 
u bewegen, find bisher mißlungen, und es ſcheint nicht unabſichtlich, daß der 
aifer hier das Prinzip des Gaſtrechtes aufrecht erhält, denn er allein hat aus 
der Kapitulation von Gasta die harte Stipulation geſtrichen, daß Franz II. 
t nach Rom gehen dürfe. In einem ähnlichen Ideengange wird auch die 
oniteurnote, welche erklärt, die italieniſchen Zuſtände ſeien noch nicht geordnet 
ing zum Avſchluß eines Handelsvertrages, nicht eben in günſtigem Sinne für 
lien gedeutet. Man glaubt immer noch, der Kaiſer wolle den Baron Rica⸗ 
e Seite ſchaffen. — Unter den Polen herrſcht hier ſeit Kurzem ganz be» 


nen Unterthanen auf ſeinen eig 
wenn der Fellah bei der Baum 


dere Regſamkeit; ſie erwarten mit Beſtimmtheit in kürzeſter Friſt ſehr ernſte 
teigniſſe. (A, P. Z. 
—[Tagesderſcht.] Unfere offiziöfen Blätter hatten mit großer Freude 
gemeldet, daß in Rom am 15. Auguſt große Feierlichkeiten ſtattgefunden hät⸗ 
mund daß namentlich der Papſt jeloit öffentlich den Segen erthellt habe. Sie 
dureh e in Unſchuld auf Die Napoleonsfeier. Nun müſſen Ab ſich * 
1 auf d onde“ und „Union“ belehren laſſen, daß jene Feierlichkeiten 1 10 [2 
zug 0 set Mariä Himmelfahrt Hatten. Das „Pays“ macht heute Er 
Unmuthe über die Enttälſchung in einem Artikel Luft, der nicht allzu rückſ 1 — 
voll Stuhl ist. — Der Kalſer hat dem Migr. Nardi die größte 
e e erwieſen. Derſelbe wurde geſtern unmittelbar nach ſeiner An⸗ 
kunft in ——— dee Aubfenz gelafſen, in weſcher er dem Kaifer cin eigenhän« 
diges S b dee Ratte berteichte. Ob daſſelbe nur eine Beglückwün⸗ 
Nang aus Anla beſti amengfeſtes enthält, oder ob es noch einen anderen 
Zweck zu Seal roten 1m J weiß man nicht. — Der kaſſerliche Prinz eig 
m unter den daß der ei colin recht gut zu amufiren. Das „Pays bare 
der Notiz, Dat 9 5 war anden des Prinzen ein Schecke ſel, die ge 45 
nice Beimerfüug: Fan ſieht f Fan die Farbe des Schlachtroſſes Türenne 
und das entzückte! 5 franzöfiſc den Prinzen „auf einem Roſſe von dieſer 
Farbe“ an der Spitze de ich if en Krieger die Gloire der großen Nation 
vermehren. — Fürſt Mettern Ane en ebenfalls vom Kaiſer in Chalons 
empfangen worden. Man Rn Bei em Beſuche des öſtreichiſchen Gefand- 
ten einen politiſchen Zweck. Die Abend eien Oeſtreichs um eine engliſche 
werden wleder in mehreren bracht {m Auſchluß an den Artikel 
der „Oſtdeutſchen Poſt“, zur er gebracht, finden aber wenig Ermunterung 
und Beifall. — Der Plaß am onſervatorlum der Künſte und Gewerbe iſt ſetzt 
vollſtändig fertig. Am 15. d. wurden die Bronzeſtatuen enthüllt, welche Ader- 


delt. 
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bau, Handel, Induftrie und schöne Kunft darſtellen. — Die geſtern im „Moni 
teur aufgeführten Bauten, welche auf Staatskoſten ausgeführt werden ſollen, 
belaſten die zweite Sektion des Budgets mit zuſammen 27,705,000 Fres. — 
Heute fand in der Madelaine⸗Kirche das feierliche zuheneain ai des bekann⸗ 
ten Hrn. Aguado, Marquis von Las Arismas del Guadalquivir, ſtatt.— Zwei 
Reſerve⸗Transportdampfer in Toulon, „Aube und „Finisterre“ haben Ordre ber 
kommen, ſich fertig zu machen. Daraus iſt das Gerücht entſtanden, die fran ⸗ 
zöſiſchen Truppen in Rom ſollten abgeholt werden. Aber jene Schiffe können 
eben ſo gut nach Algier gehen ſollen. 

— Anſichten über Italien und Preußen,] Ein Pariſer Kor 
reſpondent des „Norddeutſchen Wochenblatts“ ſchreibt: „Die Annexion Sardi- 
niens iſt eine beſchloſſene Sache und ihre Ausführung ſteht in engſtem Zuſam⸗ 
menhang mit dem Eifer, welchen der Kuiſer an den Tag legt, ſich Preußen zu 
nähern. Was ich Ihnen da ſage, kommt mir aus der Quelle, welche Sie ken. 
nen, und Sie wiſſen, daß dieſelbe ſich ſtets als ſicher bewährt hat. Die Inſel 
Sardinien gehörke bis zum Jahre 1720 zu Spanien. In dieſem Jahre kam ſie 
durch den Londoner Vertrag an das Haus Savoyen, welches dagegen die Inſel 
Sicilien, die es durch den Utrechter Frieden beſeſſen, an die Krone von Neapel 
abtrat, womit das 5 eibee Sicilien gegründet wurde, Was Fraak.⸗ 
reich von der Entwickelung Piemonts als Landmacht ſagte, wird es jetzt auch 
von der maritimen Entwickelung Italiens ſagen. Es wird ort en, da Pie- 
mont wieder in den Beſitz Sitiliehd getreten ſei, jo könne es die Inſel Sardi⸗ 
nien nicht gleichzeitig beſitzen. Frankreich müſſe auch von der Seeſeite her ſich 
ſicher ſtellen, wie es ſich durch Savoyen auf der Landseite gedeckt. Der Vor ⸗ 
wand iſt leicht gefunden. Die Ausführung ift noch leichter. Frage man ſich 
nur einmal ernſtlich, ob der Beſiß Roms für Victor Emanuel im gegenwärti« 

en Augenblick nicht einen hundertfach höheren Werth hat, als die Inſel, welche 

iemont ſtets vernachläſſigt hat! Die Antwort darauf iſt leicht. Keine andere 
Großmacht aber hat ein Intereſſe dabei, die Annexion Sardiniens zu hindern, 
als England“ u. ſ. w. An einer andern Stelle Ka dieſer Korreſpondent: „Das 
gegenwärtige Objekt der kalſerlichen Politik beſteht einzig darin, Preußen von 
Deutſchland zu trennen, die Popularität zu * deren Preußen ſich 
ſeit jenem Zeitpunkt erfreut, wo der gegenwärtige König als Prinz⸗Regent die 
Regierungsgeſchäfte übernahm, und das Berliner Kabinet allmälig Deutſch ; 
land gegenüber in eine „preußiſche“ Politik hineinzutreiben, d. h. in eine Poli⸗ 
tit, welche Deutſchland zum Objekt macht, eine Politik, die Preußen bisher jo 
glücklich zu vermeiden gewußt hat, wenn es ſich um die deutſche Frage gehan⸗ 
Denn man raiſonnirt hier hinſichtlich der deutſchen Einheitsfrage ſehr 
richtig, wenn man ſagt: Preußen kann und wird nie ſeine ſtaatliche Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, feine vierhundertjährige Geſchichte aufgeben, um in Deutſchland 
aufzugehen. Die Hohenzollern werden, wie die Verhältniſſe jetzt liegen, nie die 
preußſſche Königskrone niederlegen, um die deutſche Kaiſerktone aufzunehmen. 
Es würde alſo, käme das deutſche Kaiſerreich zu Stande, der deutſche Kaifer 
gleichzeitig, oder vielmehr zuerſt preußiſcher König ſein, d. h. mit andern Wor ⸗ 
ten, Preußen würde ſeine Autonomie, ſeine Selbſtſtändigkeit unbedingt behal⸗ 
ten wollen, während es von den übrigen deutſchen Staaten mehr oder mindere 
Opfer verlangt. Preußen kann, gegenwärtig wenigſtens, die deutſche Kaiſer⸗ 
krone nicht auf Koſten Preußens, ſondern immer nur auf Koſten Deutſchlands 
auſtreben. Dieſe Konſequenzen ſind der Art, daß ſelbſt der biederſte, ehrlichſte 
Wille ſich ihnen nicht entziehen kann, wenn er einmal einen Schritt auf dieſer 
gefährlichen Bahn gethan hat, und die nothwendige Folge wird und muß dann 
eine noch größere Zerriſſenheit Deuiſchlands fein, die der kaiſerlichen Politik 
zu Gute kommen wird, wie ſie im dreißigjährigen Kriege einem Deſpoten zu 
— —5 So ſehen wir hier die deutſche Einheitsfrage unter der Hegemonie 

reußens an. 

— l[Flüchtige Deportirte aus Cayenne.] Die „Sibylle“, jagt 
der „Ozean“ von Breſt, war am 2. Juni von Cayenne abgefahren und hielt 
etwa 30 Meilen von der Küſte ein kleines Fahrzeug an, in welchem ſich neun 
aus einer der Strafanftalten von Cayenne eniſprungene Deportirte befanden. 
Sie hatten ſich aus einem alten getheerten Stück Leinwand ein Segel gemacht, 

wei Stücke Holz dienten ihnen als Maft, eine Pagaie (ein bei den Wilden ge- 
bräuchliches Steuerruder) zu letzterm. Der Kommandant der Sibylle“ er⸗ 
kannte auf den erſten Blick, daß er es nur mit entſprungenen Verbrechern zu 
thun haben könne. Er machte Jagd auf das ſeltſame Fahrzeug, das ihm jedoch, 
wegen der hereinbrechenden Dunkelhelt beinahe entſchlüpft wäre. Endlich wurde 
es eingeholt. Die auf demſelben befindlichen Leute wurden an Bord gebracht 


und erklärten, daß dies bereits ihr fünfter Fluchtverſuch ſei. Die vier vorher ⸗ 
o-yondon harten even un AO Elinffplige elugsteugen, ‚Diefelbe Strafe 


erwarte ſie bei ihrer Ablieferung dieſes Mal wieder in Cayenne. Sie hatten 
beabfichtigt, ſich nach Demerary (dem engliſchen Guyana) zu begeben, um da ⸗ 
ſelbſt auf ehrliche Weiſe ihr Brot dur Arbeit u verdienen. Nach ihrer Aus- 
ſage befinden ſich bereits über 100 ſolcher Flüchtlin in Demerary, die, da ſie 
gewöhnlich iche Arbelter ſind, von den engliſchen Behörden gern geſehen 
werden. Als man einen von ihnen fragte, warum er durch gute Aufführung 
nicht verſucht habe, feine Begnadigung zu erlangen, erwiederte er: Das iſt un⸗ 
möglich; wir haben nicht die Zeit zum Abwarten; in Cayenne hält es ein De⸗ 
portirter nur drei Jahre aus. Die Unglücklichen wurden von der „Sibylle“ 
nach Martinique gebracht und dort an die Behörden abgeliefert. 

— [Aus dem Lager von Chalons.] Der heutige „Monfteur“ be⸗ 
richtet aus dem Lager von Chalond, 15 am geſtrigen Tage der Bruder des 
Vizekönigs von Egypten, Prinz Halim Paſcha, der dem Kaiſer einen Beſuch 
abgeſtattet, wieder nach Paris zurückgekehrt fei. Am 17. traf im Lager Gene⸗ 
neral Fanti mit zwei Offizieren der italienischen Armee ein. Der General und 
feine Offiziere wohnen im kalſerlichen Quartier. Am 18. trafen daſelbſt nech 
Yu 1 0 9 5 die Prinzeſſin Joachim Murat, Prinzeſſin Anna Murat und 

nz e ein. 1 

— [Proteſtanten; Cäſaropapismus.] Im Jahre 1852 wurden 
die proteſtantiſchen Schulen in dem Departement Haute Vienne geſchloſſen, 
weil die dortigen Gemeinden, obgleich ſie die Berechtigung des proteſtantiſchen 
Konſiſtoriums anerkennen, in Bezug auf untergeordnete Punkte des Bekennt⸗ 
niſſes ſich eine abweichende Auslegung erlaubt hatten. Seit lange haben die 
Proteſtanten der Haute Vienne Diele Trennung von dem gemeinſamen Bekennt⸗ 
niß, die zum Vorwand der Unterdrückung der Schulen diente, aufgegeben, und 
das Miniſterium hat nicht umhin gekonnt, anzuerkennen, daß kein Schein einer 
legalen Berechtigung mehr vorhanden, um die Wiedereröffnung der Schulen zu 
verhindern. Der Präfekt und die Lokalverwaltungsbehörden halten jedoch das 
Verbot aufrecht. Die „Revue natlonale“ iſt das einzige Blatt, welche ein ern 
ſtes Wort zu Gunſten der alſo bedrohten Gewiſſensfreiheit zu ſprechen wagt. 
Die „Revue des deur Mondes“ begnügt ſich, „Diefe Anomalie“ zur Kenntnig 
der Regierung zu bringen, überzeugt, daß dies a um dle Abſtellung der 
ſelben herbeizuführen. Die „Revue nationale“ ſucht bei dieſer Gelegenheit zu 
begründen, daß die beben der weltlichen Macht des Papſtes, alſo die Ver⸗ 
nichtung feiner Unabhängigkeit, nothwendig zu einer Reform der Organijation 
der katholiſchen Kirche führen müſſe. Die „Revue nationale“ hält die bisherige 
geiſtliche Autorität des Papſtes, bei der Bedeutung der Kirche für den Staat, 
für praktiſch unmöglich, wenn man ihn thatſächlich abhängig von einer politi⸗ 
ſchen Gewalt macht, welche alſo ihren faktiſchen Einfluß zu Gunſten ihrer po⸗ 
litiſchen Ziele ausnutzen und zum Cäſaropapismus führen würde, welcher die 
Kulmination der Theorie von der Einheit der Gewalt und ſomit ein Ziel ſein 
würde, welches im Weſen des Kaiſerreichs begründet zu ſein ſcheine. Der 
„Temps“ kommt in Bezug auf dieſe Einheit det Gewalt bei einer kheoretiſchen 
Betrachtung über die Natur der Regierungen moderner Kulturſtaaten zu der 
Ueberzeugung, daß die Einheit der Gewalt nothwendig die Beſchränkung der 
Dauer delten, d. h. die Abſetzbarkeit des Staatsoberhauptes verlange, wie 


die Permanenz und Vererbung der hoͤchſten Gewalt die Beſchränkung des Um- 


fangs derſelben. Der „Temps“ ſagt wortlich: „Dieſes find die beiden Formen 
in England und Nordamerika ver | 


der repräſentativen Regierung, wie ſie ſich 
wirklicht finden; es ſind zugleich die einzigen, welche man begreifen kann. Von 
—. Dingen in der That muß eines ftattfinden, entweder müſſen verantwort⸗ 
iche Miniſter das Staatsoberhaupt decken, oder es muß, ſelbſt abſetzbar fein. 
Außerhalb dieſer beiden Formen giebt es keine wirkſame Repräſentation, keine 
wahrhafte Betheiligung der Nation an der Leitung ſeiner Angelegenheiten, und 
jeder natürlſche Autorilässkonflikt zwiſchen Volk und Souverän kann zu einer 
Revolution führen, well jeder legale Weg der Ausgleichung fehlt. Das reprä⸗ 
ſentative Regime enthält das Präfervativ. gegen die Revolutionen, und das iſt 
nicht der geringſte Dienſt, den es der Ftelheit geleiſtet hat, denn Revolutionen, 
das wiſſen wir, find immer der Freiheſt gefährlich. Das konstitutionelle Spſtem 
Frankreichs iſt alſo unvollſtändig, es entſpricht viel mehr der augenblicklichen 
Lage, als dem dauernden Bedürfniß der Geſellſchaft.“ n 


Belgien. 

Oſtende, 18. Auguſt. [Se. Majeſtät der König 
von Preußen.] Eben (7 Uhr Abends), ſchreibt man der „Elberf. 
Ztg.“ von hier, langt mit dem Extrazug Se. Maj. der König von 
Preußen auf dem feſtlich geflaggten Bahnhof an, woſelbſt ſich 


| 
} 
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außet den Spitzen der Militär- und Eivilbehörden, einer großen 
Anzahl Preußen, Se. königl. Hoheit der 0 von 1 — 
und der Handeleminiſter b. d. Heydt zur Begrüßung 5 
funden haften. Lautes, herzliches Wilkommen begrüßte, den 
| Wahn Monarchen, welcher, ehe Allerhoͤchſtderſelbe in ſeine 
Wohnung fuhr, noch entblößten Hauptez, unter den Klan ⸗ 
gen des Liedes: „Heil Dir im Siegerkranz: der aufgeſtellten 
Bürgerwehr unſerer Stadt die Revue abnahm. Se. Majeftät 
ſah wohl und heiter aus und war über den ſchönen Empfang, 
denn falt jedes Haus hatte feine Fahnen gehißt, ſichtlich erfreut. 
Im Allerhͤͤchſten Gefolge bemerkten wir den Geh. Kabinetsrath 
Illaire, Hofrath Borck, die Adjutanten v. Alvensleben, v. Boyen 
und den Leibarzt Dr. Lauer. Der Aufenthalt des Königs wird 
3 Wochen dauern und hoffentlich ſtärkt ſich Allerhöchſtdeſſen Ge⸗ 
ſundheit durch den Gebrauch der Seebäder zum Heile Preußens 
und des deutſchen Vaterlandes. 


Sch wei z. 

Bern, 17. Auguſt. [Beziehungen zu Frankreich; 
Brandunglück.] Charakteriſtiſch für unſere augenblicklichen Be⸗ 
ziehungen zu Frankreich iſt, daß der Napoleonstag hier in Bern in 
aller Stille vorübergegangen iſt. Yeuberlich giebt man die Ab⸗ 
weſenheit des franzöͤſiſchen Geſandten von Bern als Grund hierfür 
an; der eigentlich innere Grund aber iſt der rein politiſche, daß 
man bei den zwiſchen uns und Frankreich noch immer beſtehenden 
geſpannten Verhältniſſen, welche von den beiden Räthen durch ihre 
in der Savoyer Frage gefaßten Beſchlüſſe ſo offen konſtatirt worden 
find, jede diplomatiſche Feſtlichkeit, bei der nothwendigerweiſe offi« 
zielle Kundgebungen und Toaſte vorkommen müſſen, als unpaſſend 
und für beide Theile nur Verlegenheit bringend, vermeiden will. 
Aus dieſem Grunde mag auch die Behauptung, daß Marquis Tur⸗ 

ot von Bern abweſend iſt, nur, um einen Vorwand für die Nicht⸗ 
fer des Napoleonstages zu haben, ihre volle Berechtigung haben. 
Mag dem ſein, wie da wolle, gewiß iſt, daß der Bundes rath ſehr 
zufrieden iſt, daß weder Tedeum, noch Diner ſtattgefunden hat. 
Aus guter Quelle vernehme ich übrigens auch, daß man in Paris 
allen Eruſtes daran denkt, die Vertretung Frankreichs bei der 
Eidgenoſſenſchaft auf ihren frühern Standpunkt wieder zurückzu⸗ 
führen, d. h. den jetzigen Geſandtfchaftspoſten wieder in eine ges 
wöhnliche Geſchäftsträgerſtelle gu verwandeln. Marquis Turgot 
foll bei ſeiner Regierung alle möglichen Schritte thun, um ſie zu 
einem ſolchem Entſchluſſe zu beſtimmen. Gelingt ihm dies, 2 
wird aller Muthmaßung nach Herr v. Maſſignac, der jetzt als erſter 
Sekretär der Geſandtſchaft fungirt, mit der Geſchäftsträgerſtelle 
betraut werden. — Vorgeſtern iſt die Stadt Biel von einem Brand⸗ 
unglück betroffen worden, das bei der großen Hitze der letzten 12 
Tage leicht ähnliche Dimenſionen wie die Kataſtrophe von Glarus 
hätte annehmen können. Das Feuer brach Mittags 11 Uhr aus 
und hatte innerhalb 2 Stunden 16 Häuſer in Aſche gelegt. Wie 
in Glarus war auch hier das Telegraphenbüreau mit zuerſt 
Opfer der Flammen geworden; dies auch die Urſache, warum wir 
erſt geſtern Morgen von dem Unglück Kenntniß erhielten. (Schl. 3.) 

Bern, 18. Auguſt. [Adreſſe an Se. Maj. den Kö⸗ 
nig von Preußen.] Der „Allg. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß 
an Sc. Majeſtät den König Wilhelm aus Anlaß des ſtattgehabten 
Attentats auch eine Adreffe auf dem Gipfel des Faulhorns e t 
worden, nämlich von dem Inſtitutsvorſteher Diedrichs aus Genf 
und deſſen jungen Reiſegefährten, unter denen ſich zufälligerweiſe 
auch zwei Zöglinge aus Odeſſa befanden. Die Adreſſe ſollte von 
Grindelwald oder Interlaken aus an den König it werden, 
Als ein eigenthümliches Zuſammentreffen wird dabei noch ange⸗ 
führt, daß die Unterzeichner der Adreſſe mit einem preußlſchen Prin⸗ 
zen auf jener einſamen Höhe unter einem Dach geweilt, ohne daß 
der Prinz, den nachmals der Inſtitutsvorſteher Diedrichs als Be⸗ 
kannten begrüßt, von der geſchehenen Unterzeichnung der Adreſſe 
eine Ahnung gehabt habe. 


Jt alien. 

Turin, 17. Auguſt. [Vermehrung der Marine] Man 
ſchreibt der „Patrie“ über die große Rührigkeit in der Marine: 
Graf Cavour war über die militäriſchen Hüͤlfsmittel Italiens ans 
derer Anſicht, als General Lamarmora. Der General glaubte, um 
Oeſtreich zu beſiegen, bedürfe es nur der Landarmee. Graf Cavour 
ſagte, daß die Frage ſich nicht auf das Viereck beſchränke, ſondern 
ſich auch auf das Adriatiſche Meer erſtrecke. Er wollte fur das Jahr 
1862 16 Schraubenfregatten erſten Ranges, 4 ſchwimmende Bat⸗ 
terien und eben ſo viele Panzerfregatten bereit haben. General 
Menabrea, der ſeitdem das Marineportefeuille übernommen hat, 
iſt ganz ſeiner Anſicht. Eine Panzerfregatte, die in Seyne bei Tou⸗ 
lon gebaut wurde, iſt fertig, und der „Volturno“ hat bereits die zu 
ihrer Ausrüſtung beſtimmten Kanonen mitgenommen. Eine zweite 
wird November fertig. Zwei andere Fregatten, welche William 
Webb erbaut, erhalten den Namen „Graf Cavour“ und „Italia“. 
In Caſtellamare baut man an drei großen Fregatten „Aetna“, 
„Gasta“ und „Meſſina“, in Livorno an einer vierten, „Magenta“. 
Endlich befinden ſich auf den Werften von Genua drei andere 
3 „Prinzeſſin Clotilde“, „Prinz Humbert“ und „Prinz 

ugen“. a 

E ren ea en Dem Geſuch Cialdini's, ihm die 
Zivilverwaltung abzunehmen, ſcheint die Regierung doch willfah⸗ 
ren zu wollen; wenigſtens wird aus Turin vom 19. d. M. telegra⸗ 
phiſch gemeldet, daß dem Gouverneur von Mailand jene Stelle in 
Neapel angetragen worden ſei. — Die Florenzer „Na ione“ vom 
19. d. M. bringt ein Schreiben von Maſſimo d'Azeglio, welcher 
darin die Veröffentlichung ſeines Briefes an Matteueet eine Indis⸗ 
kretion nennt und ſtets die Unabhängigkeit Italiens gewollt zu 
haben verſichert. — Die „Gazzetta di Torino“ ſchreibt, daß die 
räthſelbaften Individuen, welche auf Caprera mit den Karabiniers 
Schüſſe wechſelten, wahrſcheinlich corſiſche Banditen waren, die 
nach Caprera gingen, um durch Garibaldi'es Vermittelung ihre Be⸗ 
guadigung zu erwirken. — Dem „Pays“ zufolge hätten die Gene⸗ 
rale Salzano und Liguori, ſowie mehrere bei der in Neapel ent⸗ 
deckten Verſchwörung mehr oder weniger kompromittirte Perſonen 
die Erlaubniß erhalten, ſich nach Frankreich zurückzuziehen; andere 
würden nach der Schweiz gehen. Die Nachrichten aus Meſſina 
ſind der „Italie“ vom 17. d. M. zufolge ganz vortrefflich. Die 
Nationalgarde daſelbſt hat der Nationalgarde von Palermo am 
14. ein Zeit veranſtaltet, das man als eine große feierliche Kund⸗ 
gebung des Patriotismus und des Einheitsgefühls betrachten kann. 


u 


Am 15. hat General Carini beide Garden Revue paſſiren lafjen. j 
Die von Palermo ſchenkte der von Meſſina eine prächtige Fahne. 
Die Verwaltung della Rovere 's iſt von dem beiten Erfolg gekrönt, 
und wenn man bedenkt, daß Sicilien für am ſchwerſten zu regie ⸗ 
ren galt, jo iſt der jetzige Zuftand daſelbſt wohl ein gukes Vor⸗ 
zeichen für Neapel, wo namentlich um Avellino herum noch immer 
die Reaktionsbanden ihr Weſen treiben; indeſſen, bemerkt die 
„Italie“, nur in wenig bekannten und mittelmäßig bedeutenden 
Dörfern finden fie Anhalt, wogegen nicht eine einzige bedeuten⸗ 
dere Stadt von ihnen hat genommen werden können. — Am 14. 
Auguſt hat ſich König Victor Emanuel nach Florenz begeben, um 
der Eröffnung der dortigen Induſtrieausſtellung beizuwohnen. 
[die Exzeſſe gegen die evangeliſche Kirche in Piſa.! 
Gegen die evangeliſche Kirche in Piſa waren am 24. März d. J. Gewaltthätig ⸗ 
keiten verübt worden. In dem deshalb angeſtrengten Prozeß find die Schuldi⸗ 
en verurtheilt worden. Nach der Rede, die bei der Schlußverhandlung des 
rozeſſes, die gewonnenen Reſultate zuſammenfaſſend, der Anwalt der als Zi⸗ 
vilpartei konſtituirten evangeliſchen Kirche, Advokat Maſſei, hielt, waren die 
Thatſachen len Elter Ein Familienvater, welcher glaubt, einem andern Ritus, 
als dem ſeiner Eltern anhängen zu können, und weiß, daß das Geſetz ibm die 
Gewiſſensfreiheit gewährt, hatte ſich der evangeliſchen Lehre angeſchloſſen. Ihm 
wurde ein Sohn geboren, den er nach dem Ritus derſelben wollte taufen laſſen. 
Er Hatte in dem Statut geleſen, daß, wiewohl die Staatsreligion die katholiſche 
ſel, alle anderen Religionen geduldet ſind; er hatte das Dekret der Regierung 
geleſen, welches die neue Kirche in Piſa billigte, und er konnte ſich nicht denken, 
daß man ſeinem Willen Gewalt anthun wolle. Er täuſchte ſich jedoch. Wäh- 
rend dieſer Bürger und Familienpater, Lorenzo Poggi, Morgens gegen 10 Uhr 
über die Brücke Ponte a Mare fährt, wird er von vielen mit Stöcken bewaff 
neten Individuen angefallen, die ihn ausſteigen laſſen, ihm das Kind rauben, 
das von andern an Stelle des Vaters in den Wagen gedrungenen Perſonen 
unter dem Rufe: nach dem Dom! nach dem Dom! in das Baptiſtertum von 
S. Giovanni gebracht, und dort gegen die Abſicht des Vaters getauft wird, 
und man giebt ihm irgend einen Namen unter dem Beiſtande von Ber Perſo⸗ 
nen, die ſich die Eigenſchaft von Pathen anmaßen. Nachdem dieſer Gewalt⸗ 
akt vollbracht iſt, wird das Kind von jenen Leuten ins Hoſpital gern! und 
dort gelaſſen, wo die ausgeſetzten Kinder aufbewahrt werden. Hierauf ſchrien 
die Uebelthäter: „Jetzt wollen wir gehen und die evangeliſche Kirche nieder ⸗ 
reißen.“ Und ſie liefen nach dieſer Seite hin, während ihre Zahl auf dem 
Wege immer mehr anwuchs. Dort angekommen, fallen ſie das Haus an, ver⸗ 
. die Thüre a l die den wiederholten Stößen wiederſteht, weil 
e neu und ſeſt gebaut tt; ſie verſuchen, dieſelbe aus den Angeln zu heben, was 
endlich gelungen wäre, ohne den Bürgermuth des Wachtmeiſters der Kara⸗ 
e der ſich mit einigen der Seinigen vor dieſelbe ſtellte und 
rief: „Eh' ihr eintretet, werdet ihr über meinen Leichnam ſchreiten!“ Dann 
ſchleudert man einen Steinregen gegen die Fenſter; man zerſchmettert alle 
Scheiben und einen großen Theil der Rahmen; man wirft große Steine auf 
das Dach, daß die Ziegel brechen. Wenn die Mationalgarde nicht dazu gekom⸗ 
men wäre, um die Belagerten zu befreien, ſo würde vielleicht eine große Ka ⸗ 
taſtrophe vorgekommen fein. Die während der Schreckensſtunden gegen die 
Evangeliſchen ausgeſtoßenen Rufe waren: „Tod! Tod! Wir wollen fie in 
Stücke zerreißen! Wir wollen das Haus niederbrennen.“ Auch Engländer 
waren in der Kirche. Der Redner ſagt: „Es waren in jenem Tempel viele 
Perſonen, darunter einige Damen und engliſche Edelleute, welche, da ſie die 
drohende Gefahr ſahen, mit großer Mühe dahin gelangt waren, von den Fen⸗ 
ſtern aus ihre Stimme hören zu laſſen, indem fie mit dem Zorn ihrer Regie⸗ 
rung gegen die Angreifer drohien. Da verſprach der Kapitän der Karabinieri, 
ſie in Sicherheit zu bringen, wenn ſie ſich von den andern trennen wollten. 
„Nein!“ antwortete der Sohn des Lords Vernon, „entweder alle ſicher oder 
alle verloren!“ und fie wurden ihrem Schicksal überlaſſen.“ Das ſehr lange 
verzögerte Erſcheinen der Nationalgarde brachte endlich Erlöſung. In der Ans 
klage waren zuerſt 44 Individuen begriffen, aber als überführbar waren nur 
zwölf e worden. Der Anwalt der evangeliſchen Kirche verlangt 
nicht die höchſten Strafmaße für die Schuldigen, ſondern er begnügt ſich mit 
einer entſprechenden Strafe nur zu dem Zweck, daß künftig ſolche Gewaltthaten 
nicht ſo leicht wieder verübt werden möchten. Daß das Strafmaß nicht über 
a ne Kerker hinausging, erklärt ſich ſomit auch darnach, daß dle Anklage 
nur auf „Anwendung von Privatgewalt“ (bei der Zwangstaufe) und auf „Stö⸗ 
rung der öffentlichen Ruhe und Angriff auf eine Klaſſe von Perſonen“ (bei der 
Kirche) beſtand. Nach den bisherigen Geſetzen in Toscana hätte ein ähnlicher 
Angriff auf die katholiſche Kirche vieljährige Galeerenſtrafe nach ſich gezogen, 
ſo wie man auch bei dem Prozeß erwähnte, Daft die fraglichen Vorfälle unter 
einen Artikel des Strafgeſetzes gebracht werden könnten, welcher Zwangsarbeit 
bis zu zwanzig Jahren androht. 

— [Cialdini; Miniſterkriſis.] Der Unſegen, welcher 
auf der italieniſchen Verwaltung im Königreiche Neapel ruht, hat 

ch wieder einmal kundgegeben durch die Differenz, welche zwi⸗ 
chen Cialdini und den Statthaltereiräthen Cantelli und Bla ſio 
ausgebrochen iſt. Es iſt vollkommen genau, daß der General ſeine 
Entlafjung angeboten hat. Dieſelbe wurde jedoch von Ricaſoli 
urückgewieſen, und Cialdini verbleibt auf ſeinem Poſten, eben ſo 

antelli. Was Blaſio betrifft, ſo hat die Regierung ihre Entſchlie⸗ 
fung fi noch vorbehalten. Dieſer hierarchiſche Konflikt wird zur 
Folge haben, daß Ricaſoli die Ausführung ſeiner ſeit lange geheg⸗ 
ten Abſichten beſchleunigen wird. Er ift, wie ich durch eine dem 
Miniſterpräſidenten nahe ſtehende Perſon erfahre, feſt entſchloſſen, 
mit den Statthalterſchaften ein Ende zu machen. In Folge dieſes 
Entſchluſſes wird die Miniſterkriſis, die ſeit Monaten zu Tage tritt, 
um wieder zu verſchwinden, nun endlich doch zum Ausbruche kom⸗ 
men und ihre endgültige Löſung finden müſſen. Die Dauer des 
Status quo wird vom Erfolge der Unterhandlungen . 
welche der Bildung des neuen Miniſteriums vorhergehen dürften. 
Della Rovere als Kriegsminiſter ſcheint der neuen Kombination 
gewonnen, und es wäre Zeit, daß man den Antagonismus, der 
leider noch immer zwiſchen den regulären Truppen und jenen Ga⸗ 
ribaldi's herrſcht, ein Ende mache. Dieſe Gegenſäge find in einer 
Zeit und unter Verhältniſſen, wie die gegenwärtigen, ſehr gefähr⸗ 
lich und erregen mit Recht die Beſorgniſſe aller wahren Patrioten. 
Die Regierung verdient in dieſer Beziehung manchen Vorwurf, 
da eine Ausgleichung nicht ſchwer wäre, zumal, wenn man die 
Lage nicht allzu ſehr vom piemonteſiſch⸗bureaukratiſchen Stand⸗ 
punkte aus zu betrachten geneigt wäre. Wer an die Stelle Ming⸗ 
hetti's treten wird, iſt nicht zu beſtimmen. Ratazzi, obgleich er nicht 
Alles thut, was von ihm erwartet werden durfte, zur Unterſtützung 
des Miniſteriums, ſcheint doch nicht gewillt, ins Kabinet zu treten, 
denn er hat jo viele Verbindlichkeiten übernommen, daß er dieſel⸗ 
ben nur in dem Falle zu erfüllen im Stande wäre, wenn er beru⸗ 
fen würde, ſelber ein Kabinet zu bilden, und davon kann nicht die 
Rede ſein. (K. 3) 

— [Die Aufſtände im Neapolitaniſchen.] Die Er 
folge der in den letzten vierzehn Tagen meiſt ſiegreichen piemonte ⸗ 
ſiſchen Waffen, ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ aus Neapel vom 8. 
August, waren, wie es ſich jetzt herausſtell, doch nicht bedeutend 
genug, um den Aufftand auch nur einigermaßen zu ſchwächen. Nas 
mentlich ift es auffallend, daß es mit allen verkündeten Siegen und 
mit den nicht unbedeutenden von Genua eingetroffenen Verſtärkun · 
gen doch nicht gelang, die Umgegend von Neapel von den vielen 
dieſelbe durchſtreifenden königlichen Banden zu ſäubern. In Mad» 
dalone wagen es die Parteigänger, ſich am hellen Tage in den Stra⸗ 
ßen zu zeigen und die Truppen vermochten es noch nicht, ſie aus 
ihrem nahe bei jener Stadt gelegenen Lagerplatz, von dem aus ſie 
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faſt täglich Angriffe auf den Bahnzug nach Cancello unternehmen, 
zu vertreiben. Die Lage des Diſtrikts von Caſerta iſt eine jo trau⸗ 
rige, daß ſeine Bewohner geſtern eine Deputation, an deren Spitze 
der Abgeordnete Caro ſtand, zum Statthalter ſendeten, um von 
ihm Hülfe gegen die kühner werdenden, ſelbſt von Pinelli nicht aus⸗ 
zurottenden Freikorps zu erbitten. Cialdini ſagte ihnen, daß er die 
Abſicht habe, bei Maddalone ein ſtehendes Lager zu errichten, von 
dem aus es den Truppen möglich ſein werde, dem „Brigantaggio“ 
ein Ende zu machen. Die hier eingetroffenen Berichte von einer 
Abnahme der Bewegung in Calabrien, und die Depeſche, daß 435 
Königliche bei Eatanzaro freiwillig die Waffen ſtreckten, ſcheinen 
ſich nicht zu beſtätigen. Eine Korreſpondenz des „Popolo d'Italia“ 
aus Roſſano vom 3. Auguſt erklärt ganz unumwunden, daß alle 
bisher ergriffenen Maßregeln ſich als ungenügend herausſtellen, 
und daß der Aufſtand im Wachſen ſei. Ebenſowenig iſt es mit 
allem bei Avellino vergoſſenen Blute gelungen, jene Provinz auch 
nur drei Wochen lang rubig zu halten. Die Höhen von Monte⸗ 
forte ſind wieder von den Yuffländiichen bejegt und die kaum uns 
terdrückte Reaktion ift wieder im beiten Gange. In Lapio, wo die 
Königlichen vor Kurzem erſt eine bedeutende Niederlage erlitten, 
verſuchten einige Offiziere, offen für dieſe zu werben, fanden aber 
die Stimmung der Bevölkerung ihren Bemühungen nicht günſtig, 
und wurden, als ſie zum Aufſtand aufreizen wollten, erſchlagen. 
— Aus Neapel, 18. Auguſt, wird den franzöſiſchen Blättern tele⸗ 
graphirt: „Die franzoͤſiſchen Truppen haben in einem Haufe an 
der Grenze des päpſtlichen Gebietes eine Räuberbande überfallen, 
wobei ein Mann getödtet und fünf gefangen wurden, während die 
übrigen ſich nach Caſtelluccio auf italieniſchem Gebiete flüchteten.“ 

— [Aufhebung der Klöfter in Neapel.] Nach einer 
Mittheilung der „Allg. Ztg.“ aus Neapel wurden alle Monchs⸗ und 
Nonnenklöſter aufgehoben, mit Ausnahme jener Orden, die ſich 
mit Unterricht beſchäftigen, wie die Barnabiten ꝛe. Der Staat be⸗ 
hält ſich aber das Recht vor, die Kloſterſchulen zu beaufſichtigen 
und die Lehrbücher zu beſtimmen. Die Benediktiner von Monte⸗ 
caſino, die von Cava und Montevergine und noch einige andere 
Klöfter wurden von dieſer Beſtimmung ausgenommen. Die Bet⸗ 
telmönche bleiben, dürfen aber keine Notizen mehr aufnehmen, und 
der Staat wird ihnen auch jene Wohnungen anweiſen, die er für 
geeignet hält, wenn ihre Zahl abnimmt. Die entlaſſenen Mönche 
und Nonnen erhalten vom Staat eine Penſion von monatlich je 9 
Dukati (à 2 Fl.) 


Spanien. 

Madrid, 16. Aug. [Tagesnachrichten.] Die „Madr. 
Ztg.“ meldet, daß der ſpaniſche Vertreter bei Franz II., D. Salva⸗ 
dor Bermudez de Caſtro, in Madrid angekommen iſt. — Nach 
Gerüchten wird ſich der ſpaniſche Marineminifter nach feiner voll» 
ſtändigen Wiederherſtellung zur Beſichtigung mehrerer im Bau be⸗ 
griffener Kriegsſchiffe nach Frankreich und England begeben. — 
Die Hitze nimmt in Madrid mit jedem Tage zu. Am 15. Auguſt 
war fie im Schatten 35 Grad Reaumur (— 43¾ Centigrad). 


Portugal. 


Liſſabon, 16. Auguſt. [In Setubal! iſt nach einer 
Madrider une Fan wieder hergeſtellt, Die Aufftändis 
ſchen veſchrankten ſich auf das Abfeuern einiger Schüſſe; ſie wur⸗ 
den beinahe ſämmtlich gefangen. 


Rußland und Polen. f 


Warſchau, 20. Aug. [Ein Erlaß Wielopolski's.] 
Wielopolski hat einen Erlaß in der Zeitung veröffentlichen laſſen, 
durch welchen künftig außerordentliche Repreſſivmaaßregeln nicht 
mehr angeordnet, ſondern Alles auf geſetzlichem Wege entſchieden 
und abgeurtheilt werden ſoll. Derſelbe lautet wörtlich: 

„Auf Befehl des ſtellvertretenden präſidirenden Generaldirektors in der 
Regierungskommiſſton der Justiz wird Folgendes bekannt gun: Das Appel⸗ 
latlonsgericht des Königreichs hat vermittelſt endgültiger Enticheidung vom 1., 
2., 3. Jani und 4. Juli d. J. in dem Prozeſſe der wegen der Vorgänge beim 
Schloſſe am 8. April d. J. Angeklagten dahin erkannt, daß der Ausſpruch des 
Warſchauer Kriminalgerichts zufolge der Appellation des Prokurators dieſes 
Gerichts (deſſen Anſicht das Appellationdgericht theilt) nicht mit der bis jetzt ge⸗ 
führten Unterſuchung übereinſtimmt, da die Schuld der jetzt zur Aburtheilung 
des Appellationsgerichts gehörenden Angeklagten hinlänglich feſtgeſtellt iſt, zur 
folge deſſen dieſelben am 8. April zu der am Abende dieſes Tages beim Schloſſe 
ſtattgehabten Zuſammenrottung gehörten, ſowie auch, daß fie nach geſchehener 
Aufforderung von Seiten der Behörde und nach dreimaligem Trommelſchlag 
nicht auseinandergingen, und 77 5 Anwendung der Militärgewalt ver⸗ 
anlaßten; daß außerdem mehrere mit Steinen nach dem Militär warfen. Daß 
dieſe Zufammenrottung am angegebenen Tage wirklich ſtatthatte, und daß die 
Behörde das Volk durch Trommelſchlag zum Auseinandergehen aufforderte, iſt 
ſowohl durch eidliche Zeugenaussage, als auch durch das Bekeuntniß einiger 
Angeklagten feſtgeſtellt worden. Zugleich macht die Behörde bekannt, daß die, 
in dei laut Allerhöchſter Ermächtigung erichienenen Erlaß des Adminiſtra ; 
tionsrathes bezeichneten Zuſammenroltungen auch ferner nicht geduldet, viel« 
mehr jede Theilnahme daran der größten Strenge des Geſetzes verfallen wird, 
umſomehr, als die Behörde nur durch Verfolgung und Beſtrafung der öffent⸗ 
lichen Ruheſtörungen auf gefeplichem Wege die Anwendung außexordentlicher 
Repreſſivmittel zu vermeiden im Stande iſt. Die obenerwätznte Entſcheidung 
des Appellationsgerſchts, der zufolge der Thatbeſtand einer Zuſammenrottung 
am 8. April feſtgeſtellt iſt, rechtfertigt gleichzeitig den geſetzlichen Grund der 
Behörde, keinerlei Denkmale diejer Begebenheiten errichten und einweihen zu 
laſſen, wovon der präſidirende Direktor der e des Kultus 
und der Aufklärung bereits die Diözeſe in Kenntuiß geſetzt hat.“ 


Türkei. 

Konftantinopel, 12. Auguſt. [Mißtrauen; Militär⸗ 
reformen; Unfall; Gräuelthat.] Das Mißtrauen in die 
Fähigkeit des neuen Regenten wächſt. Neue Nahrung hat daſſelbe 
in der geſtern verbreiteten Nachricht gefunden, daß mehrere Regi⸗ 
menter Kütaſſiere errichtet werden ſollen. Die vier Garde⸗Kavallerie⸗ 
Regimenter ſollen ganz umgeſchaffen, das Regiment, welches in 
Kiutatia liegt, hergerufen werden, um hier tuneſiſche Pferde und 
Harniſche zu erhalten. Die Ulanen ſollen ganz abgeſchafft und in 
Huſaren, und das vierte Regiment in Guides umgewandelt werden. 
Alles das als das erſte Nothwendige, während Zivil und Militär 
noch immer vergebens auf den Sold wartet. Da giebts allerdings 
Grund zum Kopfſchütteln, und die engliſche Lire iſt auf 201 vori⸗ 
gen Sonnabend geſtiegen, eine Höhe, die fie nie erreicht hatte. — 


Dieſer Tage iſt von der Höhe des Galathurmes, wo eine türkiſche 


Feuerwache iſt, ein gewaltiger Balken heruntergefallen, als gerade 
unten eine chriſtliche Leiche vorbeigetragen wurde, und hätte ein 
großes Unglück unter den Leidtragenden anrichten können; das 
Dach eines Hauſes wurde ganz zerſchmettert und man will ſogar 
Hohngelächter von oben gehört haben. Aber als einige Tage vor⸗ 
her von derſelben baufälligen Thurmſpize ein großer Stein herab: 


fiel und einem türkiſchen Kavas den Fuß wirklich zerſchmetterte, da 
hat man nur das Wahre geſagt, daß es nämlich unverantworilich 
jet von der Behörde, daß fie dieſe Spitze nicht herſtelle. — Eine 
Sicilianerin, eine unter dem Namen Tereſa bekannte Kupplerin, 
wurde vor einigen Monaten wegen Verdachts, einen jungen Men⸗ 
ſchen ermordet zu haben, gefänglich eingezogen, ihr Haus durch⸗ 
ſucht und umwühlt. Die Reſte von Menſchen, welche man dabei 
gefunden, ſollen ihr das Läugnen unmöglich gemacht haben, ſo daß 
ſie geftanden, fie habe nach und nach 14 Perſonen mit ihren Helfers⸗ 
helfern umgebracht. Die Menge der Reſte ſoll aber auf eine größere 
Zahl schließen laſſen. Die Mörderin ift nun verurtheit worden, vor 
ihrem Hauſe öffentlich gehängt zu werden, was in den nächſten Ta⸗ 
gen geſchehen ſoll. (K. Z.) 
A Amerika. 
dewyork, 8. Auguſt.[ Der Bundeskongreß] hat mehr 
rere wichtige Geſetze angenommen. So eins, a 
kation alles zum Zwecke des Aufruhrs verwendeten Eigenthums 
(wozu auch Sklaven zu rechnen) verfügt; ein anderes „zur Unter⸗ 
drückung des Aufruhrs“ verleiht dem Präfidenten und den Militär⸗ 
behörden das Recht zu außerordentlichen Maaßregeln, namentlich 
auch zur Suspension des gewöhnlichen Juſtizverfahrens; ein drittes 
enthält Strafbeſtimmungen gegen Verſchwörung zum Hocqpperrath 
(unter welchen Begriff auch die ſezeſſioniſtiſchen Beſchlußnahmen 
von geſetzgebenden Körperſchaften fallen, denen man bisher nicht 
beikommen konnte); ein viertes ſetzt Strafen auf Betrügereien bei 
, ae A 
Valparaiſo, 2. Juli. Wahlen; die Kammern; 
Eiſenbahn.] Am 25. v. M. ſind in der ganzen Republik die 
Wahlmänner gewählt worden, welche den Präſidenten der Repu⸗ 
blik zu wählen haben. Die Handlung iſt überall in der größten 
Ruhe und Ordnung vor ſich gegangen und zu Gunſten der Re⸗ 
gierungspartei ausgefallen, jo daß der von der Regierung empfoh⸗ 
lene Kandidat die entſchiedenſte Ausſicht hat, gewählt zu werden. 
Wer indeß dieſer Kandidat iſt, ſteht noch keineswegs feſt, denn 
wenngleich die der Regierung ergebenen Blätter Joſe Joaquin 
Perez empfohlen haben, ſo hegt man doch großes Mißtrauen in 
die Abſichten der Regierung und hält es nicht für unwahrſcheinlich, 
daß ſie noch im letzten Moment mit einem anderen Kandidaten 
hervortreten könnte. Man glaubt das hauptſächlich aus dem 


Grunde, weil Perez als ein ſehr gemäßigter Mann, der ſich die 


Ausſöhnung der Parteien zum Ziele machen würde, auch der Op⸗ 
poſition genehm iſt, und die Regierungspartei ſich nicht das An⸗ 
ſehen geben möchte, den Anſichten dieſer dienſtbar geworden zu 
ſein, wozu dann noch kommt, daß unter der Präſidentſchaft von 
Perez manche angeſehene Leute von der Regierungspartei die glän⸗ 
zende Rolle, welche ſie jetzt ſpielen, nicht würden fortſetzen können. 
Die Amtsdauer des jetzigen Präfidenten Montt erliſcht am 18. 
Oktober d. J. — Der Kongreß iſt noch fortwährend mit der Erör⸗ 
terung der Grundlagen des Projektes der ſüd-amerikaniſchen Union 
beſchäftigt. Das Projekt ſtimmt mit dem Unionsplane überein, 
welcher im September 1856 in Santiago de Chile von den Be⸗ 
vollmächtigten von Chile, Peru und Ecuador unterzeichnet wurde, 


der aber von den Legislaturen von Ecuador und Peru nicht ge⸗ 
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nicht angenommen worden iſt. Man betrachtet daher duch die 
jetzigen Verhandlungen des Kongreſſes über das We als 
ganz unnütz und die Preſſe hebt überdies hervor, daß daſſelbe dar⸗ 
auf berechnet iſt, mehr das Intereſſe der Regierungen, als der Völ⸗ 
ker zu wahren. — Ein von beiden Kammern genehmigtes Wahl⸗ 
geſetz unterliegt gegenwärtig der Erwägung der Regierung. — Die 
Munizipalität von Valparaiſo hat ſich eben jo wie die Regierung 
für die Anlegung von Pferde⸗Eiſenbahnen zur Beförderung von 
Perſonen und Gütern durch die Straßen von Valparaiſo ausge⸗ 
han u und das Unternehmen fol demnächſt zur Ausführung ge 
angen. 

Nio de Janeiro, 25. Juli. [Miniſterwechſel.] In 
Braſilien hat ein partieller Miniſterwechſel ſtattgefunden. Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Albuquerque, iſt durch 
den Deputirten Magalhaes Faques erſetzt worden, und der Mink⸗ 
ſter des Innern, Saratva, hat fein Portefeuille an den Senator 
Souza Ramos 1 fte u 

Hayti. — [Der Konflikt mit Spanien.] Der „Ja⸗ 
maica Guardian“ vom 24. Juli giebt einge Nübel 1 
Verlauf der Dinge in Port⸗au⸗Prince an, deren gütliche Abwicke⸗ 
lung man dem Einſchreiten des engliſchen Konſuls Biron verdankt. 
Die unter Androhung eines Bombardements geſtellte Forderun 
des vor der Stadt geankerten ſpaniſchen Admirals ging dahin, daß 
Hayti als Erjag für die Niederbrennung dominikaniſchen Eigene 
ſhums an der Grenze, deren ſich Haytier und exilitte Dominikaner 
ſchuldig gemacht haben ſollen, 200,000 Doll. zahle, und die ſpani⸗ 
Ihe Flagge, die bei dieſer Gelegenheit injultirt worden ſein ſoll, 
mit 100 Salutſchüſſen begrüße. Mit einiger Mühe gelang es 
Herrn Byron, von dem Admiral Rivalcada zu erlangen, daß erſt 
einmal durch eine gemiſchte Kommiſſion unterſucht werde, wie 
groß denn der Schaden ſei, für welchen 200,000 Doll. gezahlt 
werden ſollen; ſchwieriger noch war es, den Präfidenten Geffrard 
zu dem Salut der ſpaniſchen Flagge zu bewegen, indeß gelang 
auch dies und die Eskadre jollte nach abgemachter Sache Port-au⸗ 
Prince am 15. Juli wieder verlaſſen. Uebrigens ſoll auch der 
amerikaniſche Konſul mit großer Energie gegen die ſpaniſchen For⸗ 
derungen aufgetreten ſein und erklärt haben, er werde die Stadt 
nicht eher 1 der eg für jeden Schaden verant⸗ 
wortlich, der ihm oder urge merikaniſchen Bürger dur 
das 90580 Bombardement zuſtoßen Manz 9 9 
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Aus Italien hat man ſehr traurige Nachrichten über den Stand der 
Ernte erhalten. Die ſchreckliche Hitze hat dort alle Habt vernichtet. Die 
Hitze war fo groß, daß alte Eichen in den Wäldern verdortten. Futter giebt 
es gar keines. Waſſer it nirgends zu haben; alle Bäche und Flüſſe find aus⸗ 
getrocknet und in Parma und Modena mußte man das Vieh wegen nz an 
Waſſer Schlachten. Die Italiener haben ihre Zuflucht zum Gebete genommen: 
fie durchziehen Städte und Dörfer in Prozeſſtonen. Alle Kirchen find. über⸗ 
til, um Regen zu erflehen. Man hegt große Beſorgniſſe für den nächften 

nter. 


Lokales und Provinzielles. 
ab per Kartoffeln i wand der —— are 1 
a t e Mon bedeut 
Marktſtädten im Monat Jul 1851 en einem ee 8 
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8, Pofen, 22. Auguſt. [Stadtverordnetenver⸗ 
fammiung.) Bekanntlich hat der Miniſter des Innern an die 
Regierungen ein Reſkript erlaſſen, worin dieſelben aufgefordert 
werden, ſich über beſtimmte Abänderungen der Städteordnung gut⸗ 
achtlich zu äußern und auch von den Kommunalbehörden Gutach⸗ 
ten darüber einzufordern. Auch unſer Magiſtrat iſt hierzu durch die 
k. Regierung veranlaßt worden. Die wichtigſten der beregten Ab⸗ 
änderungen betreffen das Wahlſyſtem und hat ſich der Magiſtrat 
für Beſeitigung der jetzigen Klaſſenwahlen und Wiedereinführung 
der früheren Bezirkswahlen ausgeſprochen. In} der geſtrigen Si⸗ 
tung der Stadtverordneten kam ſowohl das Reſkript des Miniſters, 
als auch das Gutachten des Magiſtrats zur Mittheilung und die 
Verſammlung beſchloß, dem Gutachten des Magiſtrats beizutreten, 
gleichzeitig jedoch eine Kommiſſion zu erwählen, um zu prüfen, an 
welchen Mängeln die Städteordnung außerdem noch leidet und 
demgemäß eine Petition an das Abgeordnetenhaus vorzubereiten. 
Erwählt wurden hierzu die Stadtverordneten Annuß, Dönniges, 
Schimmelpfennig, Matecki und Mamroth. — Die hieſige Handels- 
kammer hat an den Magiſtrat ein Schreiben gerichtet, in welchem 
dieſelbe darauf aufmerkſam macht, daß die Zahl der Faktore und 

ommiſſionäre am hieſigen Orte bereits größer ſei, als es im In⸗ 
tereſſe des Handelsverkehrs wünſchenswerth wäre, und ſie beantragt 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Ertheilung des Konſenſes zu genannten Gewerben die Nützlichkeits⸗ 
und Bedürfnißfrage verneinen. Die Stadtverordnetenverſammlung 
ca eine derartige Einwirkung der Handelskammer auf ihre Be⸗ 
chlüſſe entſchieden zurückweiſen zu müſſen und beſchloß, den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, er möge der Handelskammer eröffnen, daß ſie 
u derartigen Anträgen nicht berechtigt ſei. — Ueber den Ankauf 
des ehemals Krzyſtofowicz'ſchen Grundstücks auf St. Martin wur⸗ 
den auf geſtellte Anfrage zufriedenſtellende Erklärungen Seitens 
des Magiſtrals gegeben. — Ueber perfönliche Angelegenheiten ver» 
handelte die Verſammlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. — 
Anweſend waren die Stadtverordneten Tſchuſchke (Vorſitzender), 
Annuß, B. H. Aſch, R. AG, Berger, Borchardt, Breslauer, Dahlke, 
Feckert, Galezewski, Hebanowski, Hitze, L. Jaffe, Sal. Jaffe, Sam. 
Jaffe, Löwinſohn, Lüpke, Magnuſzewicz, Mamroth, Matecki und 
Meiſch. — Der Magiſtrat war vertreten durch den Oberbürgermei⸗ 
ſter, Geh. Rath Naumann, und die Stadträthe Au und Müller. 

„ [Milzbrand.] Unter dem Rindvieh in Roſſoſzyce (Kr. Adelnau) 
iſt der Milzbrand ausgebrochen und dieſer Ort für den Verkehr mit Rindvieh ic, 
geſperrt worden. 

s Aus dem Kreiſe Pleſchen, 20. Auguſt. [Zur Situation.] 
Geſtern hatte man, wie es den Anſchein gewinnt, abfichtlich den in der Kreis⸗ 
ſtadt ftattfindenden Wochenmarkt benutzt, um einen Trauergottesdienſt für den 
Fürſten Czartoryski abzuhalten, um dem noch unbefangenen, ruhigen Bürger 
und Landmann in die Agitation hineinzuziehen, und die Anweſenheit vieler 
Geiſtlichen bei dieſem Anlaſſe konnte leicht als eine Oſtentation gedeutet werden. 
Es laßt ſich nun einmal nicht in Abrede ſtellen, daß die Anweſenheit einer grö⸗ 
ßeren Anzahl von Geiſtlichen das Intereſſe an dergleichen Kundgebungen ſtets 
erhöht, und wieweit das heilſam ſei oder nicht, mag dahingeſtellt bleiben, wenn 
auch leider klar genug zu Tage liegt, daß nicht wenige derſelben leider fich nicht 
in Uebereinſtimmung mit dem chriſtlichen Prinzip finden: „Wo aber Obrigkeit iſt, 
die iſt von Gott verordnet.“ Daß die Regierung durch ihr paſſives Verhalten 
ſolchen und ähnlichen Kundgebungen gegenüber ſich den Landmann, der ihr bis 
jetzt völlig ergeben war, entfremdet, wird man kaum in Abrede ſtellen, und ſoll⸗ 
ten einmal ernſte Ereigniſſe eintreten, ſo hat die Regierung dann einen Theil 
Unzufriedener erſt wieder zu beruhigen, an dem ſie unter anderen Umſtänden 
eine Stütze gehabt haben würde. Das Singen des Liedes „Boze cos Polskg“ 
wird jetzt in den meiſten Kirchen unſerer Gegend ſonntäglich bewirkt und man 
ſingt es ſogar an den heiligen Figuren auf öffentlichen Plätzen ab, obwohl die 
Regierung die revolutionäre Tendenz . — offen ausgeſprochen! Ein ſolcher 
Zuſtand ſchüchtert die hier vorhandenen Deutſchen freilich nicht ein, aber er hält 
die deutſchen Kapitalien zurück und die nothwendige Folge iſt die Erſchütterung 
des materiellen Wohlſtandes. Unter ſolchen Umſtänden möchte man der Negie- 
rung recht dringend zurufen: „Landgraf werde hart!“ 

r Wollſtein, 21. Auguſt. [Gewitter;z zur Ernte.] Das ſtarke 
Gewitter, das am Sonnabend gegen Abend ſich über unſere Stadt und Um⸗ 
gegend entlud, hat ein Gebäude in Wachabno bei Kopnig total eingeäſchert. 
Der einige Stunden anhaltende ſtarke Regen kam namentlich den Kartoffeln, 


deshalb, die Kommunalbehörden möchten bei ferneren Geſuchen um! die bei uns überall zu den beſten Erwartungen berechtigen, ſehr zu Gute. Die 


22. Auguſt 1861. 


Temperatur hatte ſich aber nur auf kurze Zeit abgekühlt. — Die Ernte der 
Si a un iſt nunmehr beendet, und es iſt alles trocken, wie ſeit vielen 
ahren nicht, unter Dach gebracht. Wenn auch das Erträgniß aller Ge⸗ 
treidearten im Allgemeinen befriedigt, ſo haben Weizen und Hafer einen vor⸗ 
üglichen Ertrag geliefert und man glaubt allgemein, daß die Weizenpreiſe 
ch nur um eine Kleinigkeit höher als die des Roggens ſtellen dürften. Das 
Heu von den einſchürigen Wieſen, das vorzüglich gerathen, iſt ebenfalls bereits 
vollſtändig in Sicherheit gebracht. 
Bromberg, 20. Aug. [Gnadengeſchenk.] Nach einer dem Zen. 
tral-Romite Seitens der königlichen Miniſterien jo eben Aufegangenen Benach⸗ 
richtigung hat Se. Maſeſtät der König mittelt Allerhöchſter Kabinets. Ordre 
vom 1. v. M., zur Beſchaffung des Bronce⸗Metalls für das am Hiefigen Orte 
zu errichtende, Standbild Friedrichs des Großen die Summe von 600 Thlrn. 
als Gnadengeſchenk bewilligt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. Auguſt. 7 

HOTEL DE BERLIN. Frau Rittergutsb. Hoffmeyer aus Ztotniki, die 
Gutsb. Scheller nebft Frau aus Maniewo und v. Garczyöski aus Golu⸗ 
tal die Kaufleute Fließ aus Arnswalde und Walery aus Köln. 

BA Sachwalter v. Thieme aus Warſchau. Profeſſor Pawlickt und 
Geiſtlicher Dmochowek aus Wlockawek, Profeſſor v. Jakowickt aus 
Trzemeſzuo, Frau Gutsb. v. Kozmian aus Polen, die Gutsb. v. Kierski 
aus Podſtolice, v. Wierzbiüski aus Wlokno, v. Brodnickt aus Dziecz ⸗ 
miarki und Graf Szoldrski aus Brodowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Buchhändler Alexander aus Pleſchen, die Kauf⸗ 
leute Fleiſchmann aus Fürth, Bock sen. und jun. und Flatau aus Konin, 
Pulvermacher und Frau Kaufmann Cohn aus Peyſern. 


Vom 22. Auguſt. 


OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Rundſchke aus Rawicz 
und Tempel aus Vierßen, Fabrikant Schwermer aus Dresden, Ritter⸗ 
gutsb. v. Swinarski aus Gokaſzyn, Gutspächter Matauſchek aus Wioska, 
die Gutsbeſitzers⸗Frauen v. Wodpol aus Marcelino und v. Radouska aus 


Warſchau. x 
SCHWARZER ADLER. Zahlmeiſter im 2. Brandenburgſchen Infantevie- 
Regiment Nr. 12 Aſtmann aus Schneidemühl und Rentier Krauſe aus 


Berliu. 

STERN 'S HOTEL DE L’EUROPE, Die Kaufleute Rennemann aus 
Hamburg, Rinkel aus Breslau und Asmus aus Leipzig, die Rittergutsb. 
Baron v. Winterfeld aus Mur. Goslin und Schlaberndorf aus Schyttuk. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsb. Pelendorff aus Großen ⸗ 
hagen, Lieutenant und Adjutant Pelendorff aus Stargard in Pommern, 
Lieutenant und Gutsb. Mittelſtädt aus Kurowo, Partikulier Schick und 
die Kaufleute Schick aus Hamburg, Wernicke aus Striegau, Günther 
aus Leipzig, Baus und Sat aus Berlin, Rentier Wehner aus Genni⸗ 
fien, Rendant Krüger aus Filehne und Bankinſpekter Schröder aus Berlin. 

BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Rittergutsb. v. Zychliöski aus Piersko, 
Feuerverſicherungs⸗Inſpektor Ulrich aus Magdeburg, Kreis» Sekretär 
Genſichen aus Koſten, die Kaufleute Knaus, Schiff und Heinrich aus 
Breslau, Leſſer aus Stargard, Salomons und Jaffe aus Berlin. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
Es wird beabsichtigt, den Bedarf an Heu pro] der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen zu⸗ 


Bekanntmachung. 


1. Oktober 1861 bis dahin 1862 für die Militär- ſammen event. einzeln 
magazine r Poſen, Glogau, Sagan und 
oln. Liſſa einliefern zu laſſen. Zu dem 
wecke werden die genannten Magazin⸗Verwal · 
tungen portofreie Offerten ſpäteſtens bis zum 
September c. annehmen. Produzenten und 
andere sunternehmer werden daher zur 
Abgabe ihrer Gebote aufgefordert. 
Jeder Submittent iſt bis zum 23. Septem ; 
ber c. an ſein Gebot gebunden und hat anzuneh- 
men, daß dafjelbe nicht acceptirt worden, wenn 
ihm bis dahin kein Beſcheid zugegangen iſt. 
Die Bedarfsquanta find bei den genannten 
Magazinverwaltungen zu erfahren, auch werden 
dieſelben auf Erfordern Auskunft über die Ein⸗ 
lieferungsbedingungen und Termine, jo wie über 
die Qualität des Naturals errheilen. 

Poſen, den 20. Auguſt 1861. 
Königliche Jntendantur 5. Armeekorps. 
zerkauf von Materialabgangen bei der 

Sberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Breslau, den 19. Auguit 1861. 
Im Wege der öffentlichen Submifſion ſollen 
die nachſtehend aufgeführten Materialienabgänge 
dem Meiſtbietenden üverlaſſen werden: 
I. auf Station Breslau: Gußeiſen, Stahlab 
fälle, meſſ. Siederöhre, Radreifen, Eiſenblech, 
Schmelzeiſen, Gummi, Bahnſchienen und 
Schienenabfälle, Radgerippe, Lokomotiv⸗ 
Federwagen, Stuhlrohrabfälle, ſchmiedeeiſ. 
und gußſtählerne Drebipähne, Putzlappen, 
utzwolle, a S. 5 2. 
ngguß und gußeil. Bohrſpähne, 
II. auf ad Poſen: alte Bahnfchienen 
und Stammbäre, g 
UI. auf Station Kattowitz: Gußeiſen, ſchmie⸗ 
deelſ. Drehſpähne, Schleiſſteine Modelle, 
Nothletten und vierrädr. hölzerne Zweigbahn · 


wagen. 
De Dfferten find portofrei, Berfiegeit und 
mit der Sutigeift; „Offerte auf den Ankauf von 
Materialabgängen* bis zum Subiſſionstermine 
den 10. September c. 3 10 Uhr an 
das Bureau des Lönigl. QAber⸗Maſchinenmeiſters 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau ein. 
u und werden die eingegangenen Offerten 

Termine ſelbſt, in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienen Submittenten eröffnet werden. — Exem . 
Kate der Bedingungen, unter denen der Verkauf 

findet, nebſt Formularen für Abgabe der 
Gebote können gegen Erſtattung der Kopialien 
in dem erwähnten Büreau entnommen werden. 
Bedietungeluftige werden aufgefordert, die zum 

18 kommenden Gegenſtände auf den Lager ⸗ 

plagen vor Abgabe der Gebote in Augenſchein ſſehr gut b 
zu nehmen. Fabrikgebäuden, nebſt circa 25 


Alle unbekannten Realpräten 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung 


vorgeladen. 


anzumelden. 


Victoria 


kowskiſchen Eheleute gehörige, 


der freiwilligen 

in dem im 

richtsrath Feſt auf 

den 30. September d. J. 
10 Uhr 


Taxe und Aae 
Regiftratur- Abtheilung III. A 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 


Königl. Kreisgericht. II. 


jüd. 


genommen. 


Ei 


e d wendiger Verkauf. 

Die dem Gutspefiper Johann Mindack Hand zu v 
ehörigen, in Klein- Lonsk sub Nr. 1, Sund] Nähere 
3 belegenen Grundstücke, von welchen Nr. 10 neten. Samter, 

auf 24138 Thlr., Nr. 8 auf 6000 Thlr. und Nr. 
13 auf 4000 Thlr. abgeſchatzt worden, zufolge 


Die größte Muſche 

die bis jetzt wohl dageweſen und ſehr intereſſant 
direkt aus England zum Verkaufe zugegangen. 
aufgeſtellt und erlaube mir ein geehries natur⸗ und 
zuladen. 


erkaufen. 4 
Auskunft im Büreau 
den 24. Juli 
A 


** 


en, 7 


* 


92 EN 


9 


am 31. Dezember 1861 Vormittags 10Uhrſt 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Heal 


ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, namentlich der Altfiper Walentin Min⸗ 
dad, die Wittwe des Woyhceiech 
Marin gebornen Lipska, und der Altſitzer 
Johann Kottke reſp. deren Erben oder ſon⸗ 
ſtigen Rechtsnachfolger werden hierzu öffentlich empfiehlt ihr von der tönigl. Regt 


läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung von 150 OFuß; Tafelpap 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha. 3½ Thlr. ab Berlin. 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht Abneh 


Poln. Crone, den 15. Mai 1361. 
Königliche Kreisgerichts:Koumiſſion. 
Das zum Nachlaſſe der Bonifacius und 
zer Haſſelbaum⸗Dziar⸗ 


ſchei sub Nr. 38 der Hypotheken⸗ und Nr. 84 
der Straßennummer belegene, auf 1040 Thlr. 
23 Sgr. abgeſchätzte Grundſtück, ſoll im Wege Schwerſenz zum Verkauf. 
ubhaſtation Theilungshalber Ar 
erichtsgebäude vorf dem Kreisge⸗ 


anſtehenden Termine verkauft werden, zu dem 
Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. 

en können in unjerer 
. während der 


Poſen, den 4. Juli 1861. 


Dr. Julius Landsberger’s 
Penſions und Lehranſtalt für Söhne m 
Eltern zu Berlin, 
Burgſtraße Nr. 1. 

Die oben erwähnte Anftalt bietet ihren Zög ihr aſſortirtes Lager von Gold, Silber u 
lingen, bei ibrer anerkannt guten, häuslichen | w 
Pflege, eine ſorgfältige, fittlich-religiöfe Erzier | 
hung und Gelegenheit zur vielſeitigen Ausbil« 
dung des Geiſtes. Auch ſolche junge Leute, die 
bier die Handlung erlernen wollen, werden auf 


—— — — wãꝓłJrʒ— —— 

n im Großherzogthum Poſen an der Eiſen⸗ 
bahn und einem ſchiffbaren Strome, unmit⸗ 
telbar an einer Stadt belegenes Grundſtück mit 
en maſſiven Wohn-, Wirthſchafts⸗ und 


Obſt- und Gemüſegarten iſt ſofort aus freier 


hlemann, 
Königlicher Rechtsanwalt u 


n⸗Sa 


e, auch künſtlich ausgearbeitete Exemplare en 
Ich habe ſolche in meinem Geſchäftslokale, Breslauerſtr. 2, 
kunſtliebendes Publikum zum geneigten Beſuche ergebenſt ein⸗ 
Isaac Ples 


Dachpappen 


beſter Qualität verkauft billigſt und übernimmt 

omplette Eindeckungen der Spediteur 

Rabsilber, Breiteſtr. 20. 

denten werden Jie Berliner Asphall-Dachpappen 

der Präkl phalt-Hachpappen 
lden kasten und Dachdeckmaterialien⸗ Fabrik 


von 8 
L. Möhring 
in Berlin, 
Karlsſtraße Nr. 2 


Dr. I. 


n 
4 


Parfſzych, 


4. 
a erung als feuer⸗ 
ſicher geprüftes und konzeſſionirtes Deckmaterial 
zur Dachbedeckung — pro [JRuthe Rollenpappe 
e, 24 Tafeln & 38/28. 
iederverkäu 
mern größerer Partien bedeutender R 
batt. Die Fabrik übernimmt jede Eindeckung. Mol, 
reſp. Reparaturen von Asphalt⸗Pappdä⸗ 
chern durch eigene, beſonders eingeübte Arbeiter, 
wobei für die Dauerhaftigkeit der Arbeiten eine 
mehrjährige Garantie geleiſtet wird, zu den ſo⸗ 
lideſten Preiſen. 222 
(Fir: kleine Schäferei von 90 Stück ſteht auf 
der Beſitzung Nr. 5 zu Rabowiee bei 


auf der Walli- 


find zu verkaufen in 
Krzyiowniki. 


70 Fettſchafe 
Für 


Vormittags 


Hals⸗Leidende 


empfiehlt als bewährt echt engliſches St. 
Domingo Band, für Jedermann paſ⸗ 
ſend zum Tragen eingerichtet. Jedes ein⸗ 
zelne Band trägt zum Zeichen der Echtheit 
zwei Mal den Original » Fabrikſtempel. 


7 


ten bitten. 


fern und [so wie auch in Bromberg: Teod. Thiel 
a- stadt: Carl Wetterström, j 
Rawicz: R. T. Frank, 
J. Tantow, 


fofort echt zu färben, 


Neuestes der kosmetischen Chemie für die Toilette, 


BERINGUIERS KRÄUTER-WURZELÖL 


in Originalflaschen zu 7½ Sgr. und in Originalkisten zu 3 Thlr. 
Frei von allen schädlichen Beimischungen, zusammengesetzt aus den bestgeeig- 
‚etsten Pflanzen-In 


redienzien und öligen Stoffen, reichhaltig gesättigt mit Kohlenstoff, 


essen ausserordentlichen Einfluss neuere Forschungen so evident festgestellt, wird sich 
Dr. Beringuier’s Kräuter- Wurzelöl immer und überall als ein köstli- 
ches Mittel zur Erhaltung, Stärkung und Verschönerung sowohl der Haupt- 
als Barthaare bewähren 
besonderer Vorliebe stets 
a Kräuter-Wurzeiöi den allerbesten derartigen Erzeugnissen eben- 

ürtig zur Seite, übertrifft aber diese bei Weitem an Billigkeit des Preises. 


Die alleinige Niederlage dieses Artikels für die Stadt Poseze befindet sich bei 


nd sicherlich von Allen, die davon Gebrauch gemacht, mit 
eder angewendet werden; es reihet sich Dr. Berin- 


Herrmann Moegelin 


Breslauerstrasse Nr. 9, 

irnbaum: L. Stargardt - 

Inowraclaw: J. Lindenberg, N Wahn 

Rogasen: Louis Zerenze, Schneidemühl: 

Samter: Julius Peyser, und in Wollstein bei Ernst Anders. 
n meiner Fabrik ſtehen vorräthige Oeſen, 


5 J weiße Schmelzöfen, weiße Begußöfen und 
Chineſiſches kouleurte. Klichoweks, ran 


Haarfärbe⸗ Waden: Ne 19, 
mittel, Fruchtſ afte, 


& Flacon 25 Sgr. Der Unterzeichnete erlaubt ſich, auf folgende 


Fruchtſäfte ſeiner Fabrik, die ſich durch Feinheit 
und Lieblichkeit des Geſchmacks, durch unüber- 
troffenes Aroma auszeichnen, und zwar: 


—.— 
ohannisbeer⸗ 
uance 4 
} Das Flacon iſt mit 8 

der Firma geſiegelt, welches ſehr zu beach- reiſelheer⸗ und 


irſchſaft 


a } i i ö am zu machen. 
Abtheilung. Preis des Kartons 20 Sgr. Allein echt Orientaliſches fan 53 Ates rein und 
in Poſen bei Enthaarungsmittel, erf ue ſich Aber l ehen diefe. h und 


S. Spiro, Markt Nr. 87. 


— Die Gold- und Silberhandlung 
von J. Stiller, Markt 98 empfiehlt 
nd Ju⸗ 


ſelbſt von d 


elen zu höchſt billigen Preiſen. 


Jagdgewehre 


von A. Hoffmann, Büchſenmacher 
in Poſen 

Mein großes Lager von Doppelflinten, 
leichten Hühnerflinten, Nadel. und Lefau⸗ 
cheurflinten, Büchſen, Piſtolen und Ne 
volver, empfehle ich zu den ſolideſten Prei⸗ 
ſen; ſämmtliche Gewehre ſind von mir 
aufs Beſte eingeſchoſſen und garantire ſo⸗ 
wohl für gute Arbeit als gutes Schießen. 


Poſen 


Morgen Land, 


des Unterzeich⸗ 
1. 


186 sin Repoſitorium zu Kolonialwaaren, in gu⸗ 
E tem Zuſtande, iſt vom 1. Oktober c. ab bil. 
nd Notar. lig zu v Waſſerſtraßße Nr. 29, 


e 
EN * * 
\ N N 


erkaufen. 
ne 
ng, 8 


thält, iſt mir geſtern 


6 


alle Au 
pünktlich 


B Nr. 2. 


sner, auerſtraße 


WEN 


entfernt ohne jeden Scheier oder Nachtheil 


die man zu beſeitigen wünſcht. Die bei dem 
ſchönen Geſchlecht bisweilen vorkommenden 
Bartſpuren, zuſammengewachſenen Augen: 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 

Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


Moegelin, Breslaueritr. 9. 
Meine geehrten Geſchäfts⸗ 
freunde benachrichtige ich, daß 
mein Deſtillations⸗ und Eſſig⸗ 
ſchäft durch den auf meinem 
rundſtücke am 19. d. Mts. 
Nd en Brande keine 
Unterbrechung erleidet und ich 
fträge nach wie vor 


Moritz Pincus. 


Echte Steinbuſcher Sahnkaſe empf. Kletſchoff 


& Flacon 25 Sgr., 


Zu ihrer Empfehlung habe ich nichts mehr 
hinzufügen, als daß ſich das öffentliche Urtheil 
‚in verſchiedenen Zeitungen nur rühmend über fie 
ausgeſprochen hat. 

Briefe erbitte franko! 

Hermsdorf u. K., im Auguſt 1861. 


Wilhelm Friedemann. 


Die jüdiſchen Kaufleute in Grätz 
benachrichtigen hierdurch ergebenſt das geehrte 
Publikum der Stadt Grätz und Umgegend, daß 
ſie an den Wochenmärkten? 

Freitag 7 September, 
20. 2 


en zarteſten Hautſtellen Haare, 


bei Herrn Herrm. 


und 27. . 
der Feiertage wegen ihre Verkaufsläden geſchloſ. 
ſen halten, mithin an dieſen Tagen weder ein⸗ 
noch verkaufen werden. 

Grätz, 1861. 


—— — 


ren 


———— 
r. Lotterie -Looſe werden verſandt durch 
. Buddenstedt, Berlin, Unter 


den Linden 17, 
6000 Thlr. 


Minor. Gelder ſollen auf ein hieſ. Grundſtück 
pupil. ſicher untergebracht werden durch 
| Hermann Fromm, Graben 12a. 


regen des Brandunglü 8 
W̃ 19. d. M. betroffen df e Arden 
jeßt 1285 Ritterſtraße Nr. 1, Ecke des Neu 
madtiiwen Markte. Wir bitten die geehrten 
Damen freundlichſt, uns ferner mit ih = 10 = 
Aufträgen und Arbeiten beehren zu —— 25 
Geſchwiſter E und A. Weber. 


ausführe. 


arkt s iſt ein geräum. Zimmer 2. Eta 


ge 
nach vorn zu vermiethen. 


Markes u. Kränzelgaſſenecke fle. geräum. Laden 
zu verm. Heymann Moral. 
Bez Cr Nr. 29 iſt der Eckladen u. 

die 1. Etage, beſtehend in 2 Stuben und 
Küche, vom 1. Oktober miethsfrei. 1 
Mostrate 3 im 4. Stock iſt eine Wohnung 


von 2 Zimmern zu vermiethen bei 
Mg ronterftrafie 


Z. Zadet & Co., Markt 64 
Wohnungen im Ganzen o 


% find im 2. Stock 2 große 
e der auch getheilt 
von Michaeli c. zu vermiethen. 5 
Büttelſtr. 19 find möbl. Stuben 0 vermiethen. 
Ar aſſerſtraße 22,23 find im Parterre zwei 
DIR Stuben nebit Zubelaß, welche ſich auch 
zu einem Laden eignen, vom 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. . 1 
Büttelſtraße Nr. 5 iſt eine Wohnung im 
erſten Stock, beſtehend aus: einer Stube, einer 
Alkove und Küche nebſt Zubelaß vom 1. Oktober 
d. J. zu vermieten. Näheres beim Wirth 
Waſſerſtraße 22/23. 


3 wenn auch Heine Stuben und Küche jucht 

eine ſtille Mietherin im obern Stadttheile 

zum 1. Oktober oder 1. November d. J. Adreſſen 

werden erbeten in der Exp. dieſ. Blattes. 

Ein Kommis kann ſofort placirt werden bei 
A. H. Cohn, Breiteſtr. 12. 

(Reiſenden⸗Geſuch.) Eine Wein⸗Groshand⸗ 
lung, altes und renommirtes Haus, wünſcht 
einen tüchtigen und gewandten Reiſenden mit 
gutem Gehalt und Proviſton zu engagiren. 

L. Hutter, Kaufmann, Berlin. 

Ein thätiger Kaufmann in Berlin, der die 

ausgebreitetſte Platzkenntniß und nicht une 
bedeutende Mittel beſitzt, wünſcht noch einige 
achtbare und ſolide Häuſer in kouranten Artikeln 
zu vertreten. A4. W. Wustrow. 
lin. Luckauerſtraße 12. * 
Ein praktiſch gebildeter Landwirth, mit den be⸗ 

ſten Zeugniffen verſehen, ſucht ſofort oder 
zum 1. Okt. c. ein Engagement.“ 

Nähere Auskunft wird die Güte haben zu er⸗ 
theilen Herr M. Oberzyckiä, Breiteſtr 7. 
A* ein Gut bei Gueſen wird ein gebildetes 

deutſches Mädchen zur Unteritügung der 
Hausfrau geſucht. Das Nähere unter franko 
Adreſſe A. Z. poste restante Gueſen. 
Ein ordentlicher Lehrling kann zu 
Michaeli eintreten in der 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei und 
Samenbandlung 


von Heinrich Mayer, 
Poſen. Königsſtraße 6/7 u. 15 a. 


Ein Kandidat der Theol., ſehr muſikaliſch, 
ſucht recht bald eine Hauslebrerſtelle. Ge⸗ 
fällige Offerten werden erbeten unter der Chiffre 
A. M. 61 poste restante Guhrau, franko. 
Ein junger Mann, der 7 Jahre in der Juſtiz 

und 2 Jahre im Kaſſenfache ſelbſtſtändig 
gearbeitet und ſeiner Militärpflicht genügt bat, 
ſucht als Wirthſchaftsſchreiber oder Rechnungs⸗ 
(Korrefpondenz«) führer bald eine Stelle. Mel⸗ 
dungen in der Exped. d. Ztg. 


— — 

en geehrten Vereinigungen und Perſonen, 
D die bei dem am 19. d. Mts. auf meinem 
Grundſtücke ausgebrochenen Brande durch ſchnel⸗ 
les Einſchreiten und außerordentliche Thätigkeit 
ſo weſentlich zur Dämpfung des Feuers beige⸗ 
tragen haben, insbeſondere dem hieſigen Ret⸗ 
tungsverein ſage ich Dank. 

Wwe. II. Pincus. 


— —— — 
Fin Cigarren » Etuis iſt in der Halbdorfſtraße 
gefunden worden und kann gegen Erſtattung 


Ber- Meilen. 


E 
Or 


ich in meiner Wohnung zu erhalten. 


ift verl. u. b. Gebr. Fiegel am Markt abzg. 


t, Tag und Stunde zu beſtimmen, wird 
Ihnen überlaſſen. Die Antwort erwarte 
. 


So eben erschien und ist in der J. 5 


Heine’schen Buchhandl., 
Markt 85 „ vorräthig: 
Das Buch für gesunde und 
kranke Menschen oder der neue 
Hausarzt, 


Eine Anweisung, sich in den Wiehntig- 

sten Krankheiten zweckmässig zu 

benehmen, um sie entweder ganz zu hei- 

len, oder doch bis zur Ankunft des 

Arztes richtig zu behandeln etc. Mit 

34 Abbildungen. on Dr. Zehmen. 
2. Auflage. Preis 25 Sgr. 


Friedrich Ludwig Jahn, 


ein Lebensbild für das deutſche Volk, von 
W. Angerſtein. Mit Jahn's Bildniß. Dem 
Bess Ernſt gewidmet Preis 5 Sgr. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 

Verlag der Haude u. Spenerſchen Buch⸗ 
handlung (F. Weidling), Bernburgerſtr. 30. 


Propoſition 
des Schleſiſch⸗Poſenſchen Offizier⸗ 
Reiter-Vereins. 

Jagdrennen um einen Ehrenpreis des Ver 
eins. 1 Duk. Einſatz, ganz Reugeld. % deutſche 
150 Pfd. Normalgewicht, Halbblut 
5 Pfd., Stuten und Wallache 3 Pfd. erlaubt. 
Zu reiten am 

25. September c. in Ratibor O. ©. 
Unterſchreiben und nennen bis zum 20. Septem⸗ 
ber beim Rittmeiſter v. Bülow im ſchleſiſchen 
Küraſſier⸗Regiment Nr. I. in Breslau. 
Der Vorſtand des Meitervereins. 


Männer: Turnverein. 


Sonntag den 25. Auguft 1861 Nachmittags Sagan; eine Tochter dem Hrn. v. Saucken. Son⸗ Sbe 


2 Uhr Turnfahrt nach dem Eichwalde. Sam. 
melort: Turnplatz der Realſchule. 
Der Vorſtaud. 


Familien: Nachrichten. 
eee eee eee 

Nach langen Leiden verſchied heute Mor⸗ 
gen ½7 Uhr meine innig geliebte Frau 
Ottilie geb. Schaedel im 38. Lebens- 
jahre an Entkräftung. 

Dies zeigt, tief betrübt, vereint mit 
ihren Eltern, um ſtilles Beileid bittend, 


Freunden und Bekannten an Stelle beſon⸗ 
derer Meldung an. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend 
Morgens 8 Uhr ſtatt. 
Poſen, den 22. Auguſt 1361. 
Krolzig, Ober⸗Poſtſekretär. 


hat dem Herrn gefallen, heute Mittags 
zwölf Uhr unſer einziges Töchterchen Eli» 


Es 
ſabeth, zwei Tage vor dem erſten Jahrestage 
ihrer Geburt, durch den Tod von uns zu rufen. 
Tief gebeugt zeigen wir allen Verwandten und 
Bekannten ſolchen für uns jo ſchmerzlichen Vers 
luſt, anſtatt jeder beſonderen Meldung, an. 
Noſtarzewo bei Wollſtein, den 20. Au- 


11 


Der Zunftmeifter von Nürnberg. 


in Pompadour. Täſchchen m. Stahlneceſſaire . | ge zum vierten Male: 


Todesanzeige. 

Heute früh ½11 Uhr ſtarb am Nerven⸗ 
fieber mein lieber Mann, der Apotheker 
Louis Nodewald hier, im noch nicht 
vollendetem vierzigſten Lebensjahre, was 
ich Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit tiefbetrübt an⸗ 
zeige. 

Schmiegel, den 21. Auguſt 1861. 
Henriette Rodewald geb. Müller, 
zugleich im Namen ihrer vier unmündigen RE! 

Töchter. | 


Die Backfiſche, 
oder: Ein Mädchenpenfionat. Zum Schluß 
Konzert bei erleuchtetem Garten. 


Kongert und Tbeater 7% Sgr. 


s „Aug. 12 Rt. Br., 
Bratfisch’s te Sd p. Aug.-Gept, 123 Rr B. 13 Gd. 
Café restaurant. f e ur in d 
12 eg Okt.⸗Nov. 125 8124 Rt. bz. u. 
Sommertheater. Gd, 124 Br., p. Nov.-Den. 121 Rt. Br., 1 
Heute Donnerſtag den 22. d. Mts. großes Gd., p. Nan.-Febr. u. April⸗Mai 128 a1 
Konzert von der Kapelle des 1. Niederſchle⸗ Rt. Br. 


ſiſchen Infanterie» Regiments Nr. 46, bei bril⸗ 
lant erleuchtetem Garten. Anfang 6 Uhr. Entrée 
à Perſon 2½ Sgr. Familien von 3 Perſonen 
5 Sgr. Von 8 Uhr ab 1 Sgr. L. Bratfiſch. 


eee ng EN 

Unſere Stadt hat einen großen 
Verluſt erlitten. Heute gegen Mit⸗ 
tag verſchied in der Blüthe ſeiner 
Jahre der Apotheker Herr Louis 
Rodewald. Voll des edelſten 
Strebens für das allgemeine Beſte 
hat derſelbe als Bürger, Magiſtrats⸗ 
mitglied und Stadtverordneter durch 
lange Jahre ſeine Kräfte dem Wohle 
der Stadt gewidmet. Sein Anden⸗ 
ken wird uns unvergeßlich bleiben. 

Schmiegel, 21. Auguſt 1861. 


Lambert’s Garten. 


Donnerſtag und Freitag 


Anfang 5½ Uhr. Entrée à Perſon 2½ Sgr. 
ee Perſonen 5 Sgr. Radeck. 


Magiſtrat und Stadtverordnete. 


Auswärtige Familien-Machrichten. 


Verlobungen. Berlin: Frl. A. Draeger 
mit dem Hrn. Dr. med. Menzel; Breslau: Frl. 
C. v. Müller mit dem Haupim. F. v. Köppen; 
Scharpenhuſe: Frl. L. Ahlers mit dem Cand. 
med. H. Lahs; Berlin: Frl. Cl. v. Zeromska 
mit dem Rittmeiſter Waldemar v. Putlkammer; 
Schweidnitz: Frl. A. Kunik mit dem Freiherrn 
v. Dyherrn; Magdeburg: Frl. L. v. Strombeck 
mit Pr. Lieut. W. v. Meding; Berlin: Frl. A. 
Kuhnert mit dem Kaufman Neumann; Dres- 
den: Frl. v. Hildebrandt mit dem Kreisrichter 
v. Roſenberg⸗Lipinsky. 

Verbindungen. Dresden: Frl. Meuſel mit 
Hrn. v. Rohrſcheidt. 

Geburten. Ein Sohn dem Kreisrichter 
Fricke in Worbis, dem Major v. Kräwel in 


nigkeim in Berlin, 
Prilup. 


dem Paſtor Strecker zu 


Todesfälle. Lieutenant zur See 2. Klaſſe 7 


E. Frhr. v. d. Horſt in Wetzlar, eine Tochter 
des Hrn. R. Schmidt in Amt Fahrland, Frau 
Geh. Kommerzienräthin L. Löſch geb. Hollmann 
in Kammerswaldau, ein Sohn des Hin. L 
v. Klißing in Dieckow. 


—q—ũ—m— ——ů——ͤ à )«——³—«çue ü nũP?4n : ?- — 
Tür die durch Brand Verunglückten zu Ler- 


Kow find ferner bei uns eingegangen: 
9) M. 20 Sgr. 10) J. N. Pietrowski 2 Thlr. 
M. 10 Sgr. 12) S. 5 Sgr. 13) L. Hey⸗ 


mann 5 Thlr. 14) W. 1 de 
Poſen, den 22. Auguft 1861. 
Die Zeitungsexped. von W. Decker & Comp. 


eee 


Stadttheater in Poſen. 
Donnerſtag. Gaſtſpiel des königl. preuß. 
Hofſchauſpielers Hrn. Hermann N 

iſto - 
riſches Schauspiel in 5 Akten von Oskar v. Red. 
witz. Wilhelm Kraft — Herr H. Hendrichs, 
als Gaſt. 


Sommertheater in Poſen. 

Freitag. Benefiz des Hen. Walter Troſt. 
Große Extra Vorſtellung mit Konzert 
und Theater. Programm: 1) Konzert. 2) 


Kaupmöhntjee Vereinigung 
zu Poſen 


Geſchäfts⸗Verſammlung vom 22. Auguſt 1861. 

7 Br. 95 bez. 
reuß. 33% Staats⸗Schuldſch. — — 
4 . f 9 Staats eihe 


ard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. 

chl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. 
„ Priorttäts-Oblig. Lit. E. 

olniſche Banknoten 

usländiſche Banknoten große Ap. — 


Star: 


— 


* * * * 121 1023 .. 
Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1074 — 
Posen 33% Prämien- Anl. 1855 — 125 — 

oſener 4% Pfandbriefe — 1023 — 

. 3° . — 977 — 

„ 4 neue — 954 — 
Schleſ. 35% Pfandbriefe — — 
Weſtpr. 4% 5 5 
Poln. 4 — 84 — 
Pofener Rentenbrief — 967 — 

„ 4% Sꝗtadt-Oblig. II. Em. — 924 — 

„ 5 Prov. Obligat. 5 

„ Provinzial-⸗Bankaktien — 9 


Aug. 
Otl.-Nob. 405 bz., Nov.⸗Dez 4075 bz. 
Jan. 40 — f bz., Frühjahr 403 bz. 
Spiritus ferner ſteigend, mit Faß pr. Aug. 
19 f br. u. Gd. Sept. 19, - bz. Oft, 183 Gd. 
Nov.⸗Dez. 174 Br., April-Mai 173 Gd. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am Zu Aug. Vorm. 8 1 Fuß 2. Boll. 


Br. u. Gd., Sept.⸗Okt. 40 — bz., 


Probukten⸗Börſt. 
Berlin, 21 Auguſt. Wind: Weit, 
rometer: 284. Thermometer: 15% +, 
terung: bewölkt und kühl. 
Weizen loko 64 a 80 Mt. 
re loko 48 a 454 Rt., . Aug. 474 a 


Br., 47 Gd., p. Sept.⸗Okt. 47% a 473 Rt. bz., Br., Nov.⸗Dez. 1144 


47} Br., 47 Gd., p. Okt.⸗Nov. 475 a 47 Pt. 
bz., Br. u. Gd., p. Nov.-Dez. 47 a 463 Rt. 
bz., 47 Br., 46 Gd., p. Jan.⸗Jebr. und Früh- 
jahr 47 a 465 Rt. bz. 


8 
Entrée für und Nov.⸗Dez. 237 Rt. Br., p. Früh 2a 
f 231 Rt. bz. ez. 23 Rt. Br., p. Frühjahr 234 s 


CONCERT. 18 a een 10 Rt. bz., p. April-Mai 188 a 
N a Rt. 3. 
Anfang 67, uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. W Ageigenmehl 0,44 u 51, 0. u. f. 4 a 4 fit, 
Sonnabend Roggenmehl 0. 35 à 38, 0. u. 4 = as 1 a 
248 N . u. H. 3.) 
großes Militärkonzert Stettin, 21, August Wetter: cen, Telht 
und In m 5 . * R. 
f eizen loko p. 8öôpfd. alter a ca. 
Grillant--Leuerwerk. Söpfb. 74 Rl. br, weihbnt, Poln. 73 N. 


1. 5 wenig verändert, ſchließt feſt, pr. ＋ 12°. 
15 6b. 7580 


me Taalles). 19 


Ba Oki. 437 Br. u. Gd., 
Wit- Dez. 425 — 424 bz., Dez.⸗Jan. 424 Gd., Jan. 


Kt. bz, p. Aug.-Sept. 47g a 474 Ni. b. u. Br., Sepl.Okt LA 


„ Aug.⸗Sept. 23 Rt. Br. und Sept.⸗Okt. 
t. Br., p. Okt.⸗Nov. 23 a 234 Rt. bz. 


At bz 
Nüböl loro 125 Rt, 


Spiritus loko ohne Faß 203 Rt. bz., mit Ja 
p. Aug. 205 a 20% a 20% It 5 p. 5 
Sept. 203 a 205 320, Rt. bz., p. ha 5 
20% a 20} a 205 Rt. bz. u. Gb., 20% Br., p. 
Okl.⸗Nov. 188 & 18} a 1817 Rt. 53. u. G., 
188 Br., p. Nov.⸗Dez. 185 a 18½ a 4595 1 
bz. u. Gd., 185 Br. p. Dez.⸗Jan. 184 a 18 ½, 
a 18} At, bz. und Gd. 183 Br., 5 an.⸗Febr. 


neuer gelber Schleſ. S4pfd. kurze Lief. 79 
En 83/85pfd. gelber Aug. 803 Rt. Br., Sept. 

kt. 103 Rt. bz. 2 Rt. Gd., Frühjahr 74 Rt. 
bz. 75 Rt. Br., 85pfd. 763 Rt. bz. 

Roggen loko p. 77pfd. 45 Rt. bz., 77pfd. 
Aug. iat Rt. vz., Aug.⸗Sept. 44} Rt. Br., 
Sept. ⸗Okt. 5040 44 Rt. bz. u. Gd., 44} Rt. 
Br., Okt⸗Nov. 44} Rt. bz. 4 Rt. Br., Brühe 
jahr 443, 8 Rt. bz, 4 Rt. Gd. 2 

Gerſte, turze Lief. 69/70pfb. 424 Rt. bz. 

Hafer ohne Handel. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
70—78 40—47 30—36 22—26 40-48 
Rübſen 80—84 

Kartoffeln 20 Sgr. 

eu 15— 20 Sgr. 
troh 5—6 Rt. 

Rüböl lofo 117 Rt. Br., Aug., Sept. 115 
Rt. bz., Sept.⸗Oki. 113 N., bez., 114 Rl. Br., 


April⸗Mal 124 Rt. Br. 
Spiritus loko ohne Fa N Er Aug. 
und Auguft-Sept. 20 Rt. Gd., Sept.-Oft. 194 
Mt. bz. 1 Rt. Gd., Okt.⸗Nov. 187 Mt. be, 
Brübiahr geſtern noch 18 f Rt. bz., heute 185 

Mt. bz. u. Gd. (Oft. Zig.) 
Seit heute Morgen 


Breslau, 21. Auguſt. 
hat ſich Regen eingeſtellt, am frühen Morgen 


Weißer Weizen 76—80—84—88, gelber 68— 
—85 Sgr. 
Roggen, 51—55 5862 Sgr. 
Gerſte, 43—45 47 Sgr. 
Hafer, 23 —25—28 Sgr. 
Erbſen 40—45—50 Sgr. 
Winterraps 98—103 105 Sgr. 
1 n * alt 
eeſamen wei — > 
111475 I Ml. nom. 
Kartoffel» Spiritus (pro 100 Quart zu 80 0% 
Rt. Gd. Eb 
An der Börſe. B Aug. 44 bz, 
437 Br. u. Gd., Au 434 Br., Sept.“ 
v. 421 d., Nov. 


Roggen 
„Sept. 
fr. No 


Febr. 43 Br., Febr⸗März 43 Gd. April-Mal 
1862 43 434 bz. u. Br. 
Rüböl lots u. p. Aug. u. Aug.⸗Sept. ＋. 
1 
Br., Sept.-Okt. u. Nov. 


bz., Okt.⸗Nov. 1 
im Verbande 113 bz. April-Mat 1862 127 Br. 
Spiritus loko 19% bz., p. Aug. 19% bz., age 
ept. 194 Br. Sept.⸗Okt. 185. Gd., Oft. 
Nov. 174 Gd., aan On dä Gd., Dez.⸗Jan. 


8 


der Inſertionsgebühren in der Expedition dieſerſguſt 1861. Der evangeliſche Pfarrer Das Gefänguniß. Luſtſpiel in 4 Akten von Große Gerſte 34 a 43 Rt. 17 Gd., April⸗Mai 1862 174 Gd. 
ah Empfang genommen werden. O. Weber nebſt Frau. Roderich Benedir. 3) Auf allgemeines Verlan.! Hafer loko 20 a 26 Rt., p. Aug. 23 1 (Br. Odier l. 
FFII. TEASER MET EEE ag TE ES re Ti, 
Jonbs- n. A tenbotſe. Rhein⸗Nabebahn 1 233 bz Induſtrie - Aktien. 8 ln 858 Be Stab lg. 97 8 N 53 B 
861. Ruhrort⸗Crefeld 36 845 G Deſſau. Konf. Gas-A 5 1015 B Co. Oderb. (Wilh.) o. do. eue Bad. 35Fl. do. — 314 B 
Berlin, 21. Auguft 186 Ir ard⸗Poſen 31 88 B Bal ind Fabr. 644 6 do. III. Em. 4 ee Berl. Börſenh. Obl. 5105 B Deſſau. Pram. Anl. 33102 B 
!.... bite üis MS, Met änhen sig | Meupimatin u jan 
ah, 0 „ ie - A. agdev. Wittenb. 1 3 
Aachen Hüſseldorf SH 887 ß mente une en and Meute Hürken an Wai 1 —.— e e 911 8 E e . 
Aachen ⸗Maſtricht 4 188 B — Wi! Abenden, . |&oneordia 4 8 0 könn 4 E Wommerſche 3 0 Gold- 5 — 9 ’ 
Amer, Kt, 4 SER, ert, Raflennersin 4, @ Magdeb. Heuerver. A4 500 B W 101 8 F a 100 15 Coniedior d 2 6 
Berg. Märk. u 1. Handels. Geſ. e HE THE Eon Wilh 2 — 
b. I B.4 | 874 bi Grauſchw. Bl. FÜR 70 » Prloritats : Obligationen. Oberste. Pitt a a 1014 © 2 Voz che 5 ee N 2 4 er, 8 
Berlin-Anhalt 4 135, bz Bremer do. 4 100% etw bz Aachen⸗Düſſeldorf 10 88 b do. Lit. B. 33 85 G, 0.9210 bo. nene 4 95 93 Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 482 G 
Berlin⸗Hamburg 4 115 © Coburg. Kredit- do 4 | 54} etw dz do. II. Em. 4 | 87, % do. Litt P.) 4 924 bz Schleſiſche 3 915 b Dollars — 1.125 
Berl. Poted. Magd. 4147 B Danzig. Priv. Bk. 4 95 B do. III. Em. a 94 G do. Litt. E. 33 824 b V. Staat gar. B. 31 _ — Silb. pr. Z. Pfd. f.— 29. 21 G 
Sean Se ie 1124 Darm one an En bz u B a e - 63 r do. Uitt. F. 44 100 8 Weſtpreußiſche 34 863 dz K. Sächſ. sa * — 993 bz 
Bresl. Schw. Freib. 2 bz do. Zettel⸗B. do. Em. 3 ich. 3259-1 b 1 remde Banknot. — 
e c He SCHE 
Coͤln⸗Crefe * eſſauer Landesbl. 3 50. Ser. 5 2 de 1 | it un) 
Sonnen, 341026 Mu ® [Dit Ommänt 50 de. 104.8. 54. ©.) 134824 © 1. ich nice Pr. Set 4 t. eee a, Vente Banne 280 u 
e Hl 78 B „ ah | 780 bz do. e 90% G b do. v. Staatgarant. 3 sc} G Dreupiice 4 99 5 Poln. Bankbillet — bz 
5 „r. 195 } eraer o. 5 o. Em. — — BR 
Se eng e ee | momwenmmmem 
De ran: 5 . Do 4 4 85 * Berlin. Anhalt 4. 99 8 S 871 B S 1 111110 
Magdeb. Halberſt. | eipzig. Kredit⸗do. 4 bz u do. 41/401 h g e Fondo. 5 . b 
Nag deb. Wittend. 4 | 42; bz rd urger do. |4 | 855 © Berlin-Hambur 4 * — * 2 * Ser. it 90 get Auslänbiſche d Hamb. 300 Wk. kurz 150 - 
Zubiwigöy« 4 11085 b 6 ee ee 00 49 B do. do. 2 5 
er t 481 11 u 8 ien Er da. - 2 6 ie: 7 u van sn do. II. Em. 441100 G ee 5814-58 bz London Leit 30 4 106 K 
Mecklenb e | Meining. Kred. do. erl. Pots. Mg. A. Ä dv. 5 — 1 32 o. Natlonal⸗Ank. 4 r 3M. 5 
Münfter- gan.‘ 4 965 bz Moldau. Land. do. 4 do. Litt. C. 4 10105 en Be 102 G II. do 250fl. Präm. O. 4 64 8 . 300 Fr. 2 M. 3 79 A 
Neuſtadt-Wei en 4 971 U Norddeutſche do. 488 B do. Litt. D. 4/101 bz do. III. Ser. 4 1014 B ; do. a en Saale 57 © en öſt. W. 8 T. — 73 
Rtederichlei, ° karl. un Oeſtr. Kredit» bo. 5 | 62}-4-62 bz u B.Berlin⸗ Stettin 44 — — do. IV. Ser. 44 1018 G „5. Stiegl ara A 4 90 An do. 2 M. 6 725 bz 
Niederſchl. An- g. Pomm. Ritt. do. 4 79 muB do. II. On. 4 925 8 u Preniſche Fond 6. 1 7 5 1005 9 Frans 100 fl. 2 M. 3 | 56.24 85 
20. Slam Fr. 4 e Hoſener Pro. Bautſa | 90 bz u B do. III. Cm. 4 92 gelwwillige Anl. 107 9 e 4 60 b lage Bean 100 fl. 2 N. |3 | 56. 24 b 
Rordb., Fr. Wii. 5 51-3 © Reuß, auk-Anth. 43 122% B Bresl. Schw. Freib. 4 — — Frei 10e Anleihe 24 1025 B N. che 8% 80 G 0 edis 100 Tr 8. 4 do g 
Obeſchl. L. Au. C. 341122 Di oſtocker Bank Akt. 4 110 G Brieg-Neißer 44 — — Staats An. 1859 5 1074 bz ya aß. O. 4 805 © [908] do. do. 2 M. 4 99-5 b 
do. Lau. B. 342 B., . Schleſ. Bank Verein 4 85 B Cöln⸗-Crefeld 44 964 B do. 44 1023 bz | ert. A. 300 Fl. 5 | 983 © Beten ER 4 948 bz 
Deſt. Franz Staat. 5 132-4-32 bz U rer Bank⸗Akt. 4 535 B Coͤln⸗Minden 44 102 8 do. 185645 1023 bz do. E. 200 Fl. — 2 G , Bremen 100 Tlr. 8 T. 35 109 G 
Oppelu⸗Tarnowißa — — | 50 ank Hamb. 4 1014 B do. II. Em. 5 11024 G „0 185314 997 b; 0 4 588 u B Warſchau 90 R. 8 T. | 85 bz 
Pr. Wib (Steel⸗ Bi | 57 B i aaren-Kr.-Anth.5 — — do. 4193 8 fbr. Pran Stu 18553411255 B * Part. O. 500 fl. 4 — (Ban- Disk. f. Meta 
Die weſentlich feſtere, gegen die geſtrige Stimmung merklich konſtatirende Haltung mit der die Börſe heute eröff- J uer Prior. —. Neiſſe-Brieger —. Oberſchleſtſche Lit A, u. O. 823 Br. dito Lit. B. —. dito Prier. Oblig. 93 Br. 


dite Deior. Oolig. Lit. F. 991 Gd. bite Prior. Oblig. Lit. E. 825 Br. Oppein-Tarnowiger 31} Br. 
344 Br. dito Prior. Oblig. 1 dito Prior. Oblig. —. dito Slamm- Prior. DL 905 Br. Be 


* Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. s 
einige Berl Paris, Witwe 21. August, Nachmittags 3 Uhr. Die 3 Bi eröffnete zu 68, 55, fiel auf 68, 45 und 
ten Distonio-Komm. - Auth. — Dezreichiſche Kredit-Ban- tees 624-4 bz. Oeſtr. Looſe 1860 | ſchloß hierzu in feſter Haltung. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 913 eingetroffen. — 
604 Br. Poſener Bank 901 Br. Sg leſiſche, Bankverein 85 by u. Br. Bres an- chend . reibuiger Aktien 1134 chlußkurſe. 3% Rente 68, 45. 44% Rente 98, 00. 3% Spanier 474. 1% Spanier 413. Oeſtr. Staats 
Br. Prise, Oplig. 921 Br. dit Prior. Oblig, Lit. D. 99 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 997 Br. Köln-Minde: Eiſenbahn⸗ Akt. 497. Oeſtt. Kreditaktien —. Credit mobilier Akt. 740, Lomb. Eiſenb. Akt. 525. 
— —— BEREIT 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Shladebam in Polen. — Druck und Verlag von W. Deder & Comp. in Polen, 


nete, wich bald einer ſehr unzweideutigen Flauheit, als Avſel⸗ g 


tigt wurden. — 
Breslau, 21. Auguſt. Ohne bekannten Grund war die heutige Börſe in ſehr flauer Stimmung, welche durch 
iner Verkaufsaufträge erhöht wurde. 


ungünſtige Frühkurſe von Wien durch die Mittagsdepeſche beſtä⸗ 


